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„Grundzüge des Staats-, Verfassungs- und Verwaltungsrechts“ 
 
 
Stundenkontingent  39 Stunden / 3 Trimester 
 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind im Rahmen ihrer Tätigkeit verpflichtet, für die 
freiheitlich demokratische Grundordnung unseres Staates einzutreten. Den Anwärte-
rinnen und Anwärtern wird bewusst, dass jeder Freiheitsentzug eine Einschränkung 
der Grundrechte der Gefangenen bedeutet. Sie lernen, in welcher Weise die Grund-
rechte rechtmäßig eingeschränkt werden können und welche rechtlichen Möglichkei-
ten den Gefangenen bei Grundrechtsverletzungen zur Verfügung stehen. Den An-
wärterinnen und Anwärtern werden weitere, für ihren Dienst maßgebliche Vorschrif-
ten vermittelt. Die Erörterung von Fallbeispielen, die Diskussion von Entscheidungen 
des Bundesverfassungsgerichts und aktuelle politische Themen werden gefördert.  
 
 
 
1. Staat „Bundesrepublik Deutschland“ 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erkennen das Wesen eines Staates, die Einord-
nung in einen völkerrechtlichen Zusammenhang und setzen sich mit internationalen 
Rechtsvorschriften auseinander.  
 
Lerninhalt : 
 

 Grundsätze eines Staates (Staatsgewalt, Staatsvolk, Staatsgebiet) 

 Menschenrechte (internationale Übereinkommen, die Charta der     Vereinten 
Nationen, UN-Übereinkommen, Anti-Folter-Konvention) 

 Völkerrecht 

 UN und Europa 
 
4 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Geschichtlicher Hintergrund  
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind mit der Entstehung des Grundgesetzes ver-
traut, insbesondere kennen sie die Bedeutung des Art. 20 GG und der Ewigkeits-
klausel des Art. 79 Abs.3 GG. 
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Lerninhalt : 
 

 Entstehung des Grundgesetzes 

 Art. 20 GG, Art. 79 Abs. 3 GG 
 

2 Unterrichtsstunde 
 
 
 
3. Staatsstruktur der Bundesrepublik Deutschland 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die grundlegenden Strukturprinzipien der 
Bundesrepublik Deutschland. 
 
Lerninhalt : 
 

 Republik (Abgrenzung Monarchie/Diktatur) 

 Demokratie (Demokratiebegriff, Wahlen/Parteien) 

 Rechtsstaat (Merkmale des Rechtsstaats, Gewaltenteilungsprinzip) 

 Sozialstaat 

 Bundesstaat (Föderalismus, Land NRW) 

 Gesetzgebungsverfahren 
 
7 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Staatsorgane 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die obersten Bundesorgane und ihre Auf-
gaben. 
 
Lerninhalt: 
 

 Bundestag (Aufgaben) 

 Bundesrat (Aufgaben, Verteilung) 

 Bundesregierung (Vertrauensfrage, Misstrauensvotum) 

 Bundespräsident (Bundesversammlung) 

 Bundesverfassungsgericht (Notparlament) 

 gemeinsamer Ausschuss und Vermittlungsausschuss 
 
7 Unterrichtsstunden 
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5. Grundrechte 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die grundsätzliche Bedeutung der Grund-
rechte, ihre Entwicklung sowie ausgewählte, für den Vollzug bedeutsame Grundrech-
te.  
 
Lerninhalt : 
 

 Geschichtlicher Hintergrund 

 Begriff 

 Grundrechtsfunktionen 

 Art. 1 Abs. 1 GG Schutz der Menschenwürde 

 Art. 2 Abs. 1 GG freie Entfaltung der Persönlichkeit 

 Art. 2 Abs. 2 GG Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit 

 Art. 3 Abs. 1 GG Gleichheitsrechte 

 Art. 4 GG Glaubens- und Bekenntnisfreiheit 

 Art. 5 Abs. 1 und 2 GG Meinungs-und Medienfreiheit 

 Art. 6 GG Ehe und Familie 

 Art. 10 GG Brief-, Post- und Fernmeldegeheimnis 

 Art. 12 GG Berufsfreiheit 

 Art. 14 GG Eigentumsgarantie 

 Art. 17 GG Petitionsrecht 
 

14 Unterrichtsstunden 
 
 
 
6. Elemente des Verwaltungsrechts 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind mit den Grundzügen des Verwaltungsrechts 
vertraut und kennen dessen Anwendungsbereiche im Rahmen des Justizvollzuges. 
 
Lerninhalt : 

 Verwaltungsverfahrensgesetz 
- Verwaltungsakt 
- Anhörung 
- Bekanntgabe 
- Widerruf, Rücknahme und Nichtigkeit 
- Amtshilfe 

 Verwaltungsgerichtsordnung 
- Widerspruch 
- Zuständigkeit 
- Verfahrensweg 

  
5 Unterrichtsstunden 
  



9 
 

„Grundzüge des Beamtenrechts“ 
 
Stundenkontingent  39 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
                                           
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen um die besondere Bedeutung des Beam-
tenverhältnisses und um die damit verbundenen Rechte und Pflichten. Sie sind sich 
der Verantwortung und der berufsethischen Bedeutung ihrer zukünftigen Aufgaben 
bewusst. 
 
 
 
1. Einführung in das Beamtenrecht 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Hintergründe und die Grundlagen des 
Berufsbeamtentums in Deutschland. Sie können das Beamtenverhältnis abgrenzen 
vom privatrechtlichen Arbeitsverhältnis und wissen um grundlegende  beamten- und 
laufbahnrechtliche Begriffe.  
 
 
Lerninhalte: 
 

 Geschichtlicher Hintergrund des Beamtentums  

 Besondere Einführung in das Dienstrecht (Anwärterbezüge, Grundzüge des      
      Beihilferechts)  

 Gesetzliche Grundlagen (Art. 33 Grundgesetz, Beamtenstatusgesetz,   
      Landesbeamtengesetz) 

 Begriffsbestimmungen im Beamtenrecht  

 Bedeutung der hoheitsrechtlichen Aufgaben  
 
 

4 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Das Beamtenverhältnis (Teil 1) 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die grundlegenden gesetzlichen Bestim-
mungen des Beamtenrechts.  
 
Lerninhalt: 
 

 Arten des Beamtenverhältnisses 

 Ernennungen/Abordnungen/Versetzungen 

 Probezeit       
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 Wichtige Begriffsbestimmungen       
 

4 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
3. Fürsorge- und Schutzpflichten des Dienstherrn  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben einen Überblick über ihre Rechte als Beam-
tinnen und Beamte.  
 
Lerninhalt: 

 Erholungsurlaub 

 Sonderurlaub 

 Teilzeitbeschäftigung 

 Urlaub ohne Dienstbezüge 

 Mutterschutz und Elternzeit 

 Personalakten 

 Beurteilungen 

 Amtsbezeichnung 

 Erstattung von Sachschäden 

 Grundzüge des Personalvertretungsrechts 

 Beschwerdeweg 
 

5 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
4. Grundpflichten  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die ethische Bedeutung und Dimension der 
Begriffe Pflicht, Gehorsam und Verantwortung und können diese auf praktische 
Handlungsabläufe im Berufsalltag übertragen. Die Anwärterinnen und Anwärter ha-
ben einen Überblick über die Pflichten als Beamtinnen und Beamte. 
 
Lerninhalt:          

 Treuepflicht 

 Unparteiische und gerechte Amtsführung 

 Bekenntnis zur freiheitlichen demokratischen Grundordnung 

 Politische Zurückhaltung 

 Wahrnehmung der Aufgaben, Verhalten 

 Weisungsgebundenheit 

 Verantwortung für die Rechtmäßigkeit, Remonstrationspflicht 

 Verschwiegenheitspflicht 
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 Diensteid    

 Befreiung von Amtshandlungen 

 Verbot der Annahme von Belohnungen 

 Arbeitszeit, insbesondere unter dem Aspekt der Dienstplangestaltung  

 Mehrarbeit 

 Fernbleiben vom Dienst 

 Nebentätigkeit 

 Dienstkleidung 
 
10 Unterrichtsstunden 

 
 

 
 
5. Folgen von Pflichtverstößen  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter  wissen, welche disziplinarrechtlichen Folgen die 
Nichterfüllung dienstlicher Pflichten haben kann. 
  
Lerninhalt:        

 Verfolgung von Dienstvergehen 

 Grundzüge des Disziplinarrechts 

 Abgrenzung des Disziplinarrechts zu anderen Maßnahmen 
 
3 Unterrichtsstunden  
 
 
 
6. Das Beamtenverhältnis (Teil 2) 
 
Lernziel:  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen den Ablauf eines Beförderungsverfahrens 
und die Entscheidungsgrundlagen. Sie wissen, wer in diesem Verfahren zu beteiligen 
ist. Darüber hinaus kennen sie die unterschiedlichen Möglichkeiten zur Beendigung 
des Beamtenverhältnisses. 
 
Lerninhalt: 
          

 Durchführung eines Beförderungsverfahrens   

 Beendigung des Beamtenverhältnisses (Entlassung, Ruhestand,     Verlust der 
Beamtenrechte) 

 
2 Unterrichtsstunden 
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7. Grundzüge des Besoldungsrechts 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die wesentlichen gesetzlichen Bestimmun-
gen des Besoldungsrechts. 
 
Lerninhalt: 
 

 Dienstbezüge 

 Festsetzung der Erfahrungsstufen 

 Amtszulagen 

 Stellenzulagen 

 Erschwerniszulagen 

 Mehrarbeitsvergütung 

 Jährliche Sonderzahlung 

 Vermögenswirksame Leistungen 
 
 

5 Unterrichtsstunden 
 
 
 
8. Grundzüge des Beamtenversorgungsrechts einschl. Dienstunfallfürsorge 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die wesentlichen Grundlagen zur Berech-
nung der Versorgungsbezüge und die Regelungen zum Dienstunfallrecht.  
 
Lerninhalt: 
 

 Zusammensetzung und Berechnung des Ruhegehalts 

 Hinterbliebenenversorgung 

 Dienstunfall und Unfallfürsorge 
        

6 Unterrichtsstunden 
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„Grundzüge des Straf- und Strafverfahrensrechts“ 

 
Stundenkontingent: 39 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Eine Tätigkeit im allgemeinen Vollzugsdienst erfordert ein grundlegendes Verständ-
nis des Straf- und Strafprozessrechts. Die Anwärterinnen und Anwärter sollen die 
Zusammenhänge mit ihrer täglichen Arbeit kennen und einordnen können. Dazu ge-
hören Grundkenntnisse über strafrechtlich relevantes Verhalten und dessen Sanktio-
nierung. Darüber hinaus soll der Ablauf eines Strafverfahrens bekannt sein. Die Auf-
gaben der Vollzugsbediensteten erfordern insbesondere ein Grundverständnis für 
vollzugsrelevante Delikte und ihre Auswirkungen in prozessualer Hinsicht als Zeugen 
und Beschuldigte. Insbesondere die Rechtsfolgen der Tat und die Auswirkungen auf 
die Verurteilten müssen für die tägliche Behandlung der Gefangenen nachvollzogen 
werden können. 
 
1. Aufgaben und Funktion des Strafrechts 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Grundzüge der geschichtlichen Entwick-
lung des Strafrechts. 
 
Lerninhalt : 
 

 Einführung in die Geschichte und Grundlagen des Strafrechts 
 
2 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Strafrechtliche Erfassung von Kriminalität 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Voraussetzungen der Strafbarkeit, ins-
besondere die wesentlichen Merkmale einer Straftat. Die vollzugsrelevanten Delikte 
sind ihnen bekannt. 
 
Lerninhalt : 
 

 Grundlagen der Strafbarkeit 
- Tatbestandsmäßigkeit, Rechtswidrigkeit, Schuld 
- Begehen durch Unterlassen 
- Versuch 
- Täterschaft 

 Vollzugsrelevante Delikte     
 
8 Unterrichtsstunden 



14 
 

 
 
3. Strafgerichtsbarkeit 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter können die Strukturen und Aufgaben der unter-
schiedlichen Gerichte und der Staatsanwaltschaft differenziert nachvollziehen. 
 
Lerninhalt : 
 

 Organisatorischer Aufbau der Gerichte (AG/LG/OLG/BGH) und    
Staatsanwaltschaften sowie Zuständigkeit und Besetzung 

 
3 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Strafverfahren 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen den Gang des Strafverfahrens und sind mit 
den Verfahrensgrundsätzen sowie einzelnen Ermittlungsmaßnahmen vertraut.  
 
Lerninhalt : 
 

 Ablauf des Strafverfahrens (Verfahrensgrundsätze, Erkenntnisverfahren) 

 Besonderheiten des Jugendstrafrechts 
 

9 Unterrichtsstunden 
 
 
 
5. Verfahrensbeteiligte 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Aufgaben sowie die Rechte und Pflich-
ten der Verfahrensbeteiligten. 
Lerninhalt : 

 Rechte und Pflichten von Zeugen 

 Rechte und Pflichten von Beschuldigten 

 Verteidigung 

 Staatsanwaltschaft 

 Besonderheiten des Jugendstrafrechts 
 
4 Unterrichtsstunden 
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6. Rechtsfolgen der Tat 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben einen Überblick über die Bildung der Strafen 
und die Rechtsfolgen einer Straftat. Sie lernen die strafprozessualen Voraussetzun-
gen und den Vollzug der Untersuchungshaft kennen, die zulässigen Rechtsmittel ge-
gen den Haftbefehl sind ihnen geläufig.  
Darüber hinaus kennen Sie in Grundzügen die Maßregeln der Besserung und Siche-
rung und können diese von der Strafe abgrenzen. 
 
Lerninhalt : 
 

 Grundsätze der Strafzumessung 
- Freiheitsstrafe 
- Bewährung 
- Geldstrafe und Ersatzfreiheitsstrafe 
- Grundzüge der Gesamtstrafenbildung 
- Maßregeln der Besserung und Sicherung 
- Besonderheiten im Jugendstrafrecht 

 Untersuchungshaft 
- Voraussetzungen und Vollzug (Untersuchungshaftvollzugsgesetz) 

 Einleitung der Strafvollstreckung 
 
9 Unterrichtsstunden 
 
 
 
7. Rechtsmittel 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Rechtsmittel. 
 
Lerninhalt :  
 

 Berufung 

 Revision 

 Beschwerde 

 Sonstige Rechtsbehelfe 

 Besonderheiten im Jugendstrafrecht 
 
4 Unterrichtsstunden 
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„Vollzugsrecht im Justizvollzug“ 

 
Stundenkontingent  117 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen, dass die in den einzelnen Fachbereichen 
erworbenen Kenntnisse nur umgesetzt werden können, wenn sie die für ihren jewei-
ligen Aufgabenbereich im Strafvollzug grundlegenden Rechtsvorschriften kennen 
und den gesetzlichen Zielvorstellungen entsprechend handeln können. Sie wissen 
um die besondere Bedeutung der nach dem Strafvollzugsgesetz Nordrhein-
Westfalen bestehenden Möglichkeiten, Gefangenen soziales Verhalten zu vermitteln 
und sie zu befähigen, durch Selbstständigkeit, Eigenverantwortung und entspre-
chende Aktivität nach der Entlassung in ein Leben ohne Straftaten zu führen. Die 
Anwärterinnen und Anwärter lernen, durch berufsnahe Praxisbeispiele mit dem er-
worbenen Wissen problembewusst zu handeln. 
 
 
 
1. Einführung in das Fach Vollzugsrecht – kurzer geschichtlicher Abriss  
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Grundzüge der Geschichte des Frei-
heitsentzuges. 
 
Lerninhalt : 

 

 Übersicht Freiheitsentzug vom 16. Jahrhundert bis heute 

 Strafvollzug ist Ländersache (Föderalismusreform) 
 
2  Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Von der Tat zum Strafvollzug (Grundbegriffe) 
 
Lernziel : 
 
Die verschiedenen Arten des Freiheitsentzuges und ihre Rechtsgrundlagen sind den 
Anwärterinnen und Anwärtern geläufig. 
 
Lerninhalt : 
 

 Von der Einleitung der Ermittlungen bis zur Entlassung aus der Strafhaft 

 Arten des Freiheitsentzuges 

 Verfassungsrechtliche und gesetzliche Grundlagen 
 
4 Unterrichtsstunden 
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3. Aufgaben, Zuständigkeit und Organisation des Vollzuges 
 
Lernziel : 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern sind insbesondere der strafvollzugliche Tren-
nungsgrundsatz und seine Ausprägung innerhalb unterschiedlicher Vollzugsformen 
bekannt, der Vollstreckungsplan ist ihnen vertraut.  
 
Lerninhalt : 
 

 Aufgaben, Zuständigkeit und Organisation des Vollzuges 

 Zuständigkeit der Justizvollzugsanstalten nach Vollstreckungsplan 

 Verlegung in Abweichung vom Vollstreckungsplan, Überstellung,  
Ausantwortung  

 Herausnahme aus dem Jugendvollzug 
 
6 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Grundsätze des Strafvollzuges 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die gesetzliche Ausgestaltung der Aufga-
ben des Vollzuges. 
 
Lerninhalt : 
 

 Aufgaben des Vollzuges 

 Interessenabwägung Vollzugsziel / sichere Unterbringung 

 Gestaltungsgrundsätze  des Vollzuges 
(Angleichung, Gegensteuerung, Integration) 

 Stellung/Mitwirkung des Gefangenen 

 Aufnahmeverfahren  
 
3 Unterrichtsstunden 
 
 
 
5. Einweisungsverfahren und Behandlungsuntersuchung 
 
Lernziel : 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern sind das Einweisungsverfahren und die Behand-
lungsuntersuchung mit ihren Zielsetzungen vertraut.  
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Lerninhalt : 
 

 Einweisungsverfahren 

 Behandlungsuntersuchung  

 Vollzugsplanerstellung 

 Verlegung in eine sozialtherapeutische Einrichtung 
 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
 
6. Grundzüge der Untersuchungshaft 
 
Lernziel : 
 
Die Besonderheiten der Untersuchungshaft sind den Anwärterinnen und Anwärtern 
bekannt. 
 
Lerninhalt : 
 

 Rechtsgrundlagen, Voraussetzungen  

 Vollzug der U-Haft 
 
9 Unterrichtsstunden 
 
 
 
7. Unterbringung im offenen Vollzug 
 
Lernziel : 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern ist die Bedeutung des offenen Vollzuges für die 
Bewährung in Freiheit bewusst. Sie kennen die Ausgestaltung des offenen Vollzuges 
in NRW. Die Voraussetzung einer eingehenden Eignungsprüfung entsprechender 
Fälle ist ihnen bekannt. 
 
Lerninhalt : 
 

 Bedeutung des offenen Vollzuges 

 Eignung für den offenen Vollzug 

 Weiterverlegung innerhalb des offenen Vollzuges 
 
8 Unterrichtsstunden 
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8. Vollzugsöffnende Maßnahmen 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die verschiedenen Arten der vollzugsöff-
nenden Maßnahmen, den Begriff der Eignung sowie die Abwägungskriterien zur Ri-
sikoeinschätzung, Flucht-und Missbrauchsgefahr. 
 
Lerninhalt : 
 

 Arten von vollzugsöffnenden Maßnahmen (Ausführung, Begleitausgang, Aus-
gang, Langzeitausgang, Außenbeschäftigung,Freigang) 

 Freies Beschäftigungsverhältnis 

 Eignung für vollzugsöffnende Maßnahmen 
- Flucht- und Missbrauchsrisiko  
 

 Unterschiedliche Arten des Langzeitausgangs 
 

 
17 Unterrichtsstunden 
 
 
 
9. Aufschub, Unterbrechungen, und Aussetzung der Haft außerhalb des   
    Strafvollzugsgesetzes  
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wurden mit den Verfahren der Strafaussetzung und 
-unterbrechung vertraut gemacht. 
 
Lerninhalt : 
 

 Strafaussetzung, -unterbrechung und -aufschub 

 § 35 BtMG 

 Gnadenrecht, Amnestie 
 

7 Unterrichtsstunden 
 
 
 
10. Allgemeine und besondere Sicherungsmaßnahmen  
 
Lernziel : 
 
Mit Sicherungsmaßnahmen, den gesetzlichen Grundlagen sowie ihren Vorausset-
zungen sind die Anwärterinnen und Anwärter vertraut. Sie wissen, dass diese Maß-
nahmen in einem angemessenen Verhältnis zu ihrem Zweck stehen müssen und die 
Verhältnismäßigkeit auch für die Dauer der Aufrechterhaltung zu beachten ist. Wei-
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terhin sind sie sich darüber im Klaren, dass die Anordnungen nicht an ein Verschul-
den des Gefangenen geknüpft sind, daher keinen Strafcharakter haben. 
 
Lerninhalt : 
 

 Grundsatz der Verhältnismäßigkeit 

 Allgemeine Sicherungsmaßnahmen 

 Besondere Sicherungsmaßnahmen 

 Meldepflichten 
  

8 Unterrichtstunden 
 
 
 
11. Unmittelbarer Zwang 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen unter welchen Voraussetzungen die An-
wendung unmittelbaren Zwangs rechtmäßig ist. Ihnen ist bekannt, dass die Anwen-
dung von unmittelbarem Zwang gegen Gefangene nur in Betracht kommt, um recht-
mäßige Vollzugs- und Sicherungsmaßnahmen durchzuführen. Insbesondere sind sie 
sich des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit bewusst. 
 
Lerninhalt : 
 

 Voraussetzungen 
- Anwendung unmittelbaren Zwanges bei Gefangenen 
- Anwendung unmittelbaren Zwanges bei Dritten 

 Verhältnismäßigkeitsgrundsatz 

 Besonderheiten beim Schusswaffengebrauch 

 Zwangsmaßnahmen auf dem Gebiet der Gesundheitsfürsorge 
 
7 Unterrichtsstunden 
 
 
 
12.  Disziplinarmaßnahmen 
 
Lernziel : 
 
Voraussetzungen und Ablauf eines Disziplinarverfahrens sind bekannt.  
 
 
Lerninhalt : 
 

 Voraussetzungen 

 Arten von Disziplinarmaßnahmen 

 Disziplinarbefugnis 

 Verfahren 
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9 Unterrichtsstunden 
 
 
 
13.  Arbeit der Gefangenen  
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Bedeutung des Arbeitseinsatzes und 
seiner Anerkennung durch ein Entlohnungssystem.  
 
Lerninhalt : 
 

 Voraussetzungen 

 Freistellung von der Arbeit 

 Anrechnung der Freistellung auf den Entlassungszeitpunkt 
 

4 Unterrichtsstunden 
 
 
 
14.  Gelder der Gefangenen 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen, dass es verschiedene Arten von Geldern 
für Gefangene gibt. Ihnen ist bekannt, dass für einzelne Gelder der Gefangenen Ver-
fügungsbeschränkungen gelten. 
 
Lerninhalt : 
 

 Arten der Einkünfte 

 Verteilung der Gelder auf die verschiedenen Konten 

 Verfügungsbefugnis/Beschränkungen 
- Hausgeld 
- Eigengeld 
- Überbrückungsgeld 

 Ausnahme: Einkauf vom Eigengeld  

 Taschengeld 
- Anspruchsvoraussetzungen 
- Vorschussgewährung 
- Rückzahlungspflicht 

 Behandlung zweckgebunden überwiesener Gelder 
 

12 Unterrichtsstunden 
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15. Rechtsbehelfe der Gefangenen 
 
Lernziel : 
 
Mit den Rechtsbehelfen, die den Gefangenen zur Verfügung stehen, sind die Anwär-
terinnen und Anwärter vertraut. 
 
Lerninhalt : 
 

 Beschwerderecht (Anstaltsleitung, Aufsichtsbehörde,  
Dienstaufsichtsbeschwerde) 

 Antrag auf gerichtliche Entscheidung 

 Besondere Antragsarten (einstweiliger Rechtsschutz) 

 Rechtsbeschwerde 

 Petitionsrecht 

 Vortrag beim Justizvollzugsbeauftragten 

 Antrag an die Mitglieder des Beirats 
 
7 Unterrichtsstunden 
 
 
 
16. Grundzüge des Freiheitsentzuges bei Jugendlichen 
 
Lernziel : 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen, dass beim Freiheitsentzug an Jugendlichen 
Besonderheiten gelten, die sich aus dem Gebot der erzieherischen Gestaltung des 
Vollzuges erklären und die ermöglichen sollen, dem Entwicklungsstand und den be-
sonderen Bedürfnissen einer oder eines Jugendlichen gerecht zu werden. 
 
Lerninhalt : 
 

 Aufgabe des Jugendstrafvollzuges 

 Ausgestaltung des Jugendstrafvollzuges 
 
6 Unterrichtsstunden 
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 „Rechtliche Grundlagen des Abschiebungshaftvollzuges, ein-
schließlich deren rechtlicher Bezüge  

zum Asyl- und Ausländerrecht“ 
 

Stundenkontingent  78 Stunden / 3 Trimester    
 
Grundsätze und Ziele 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen, dass ihr späteres Handeln beim Ausüben 
ihrer Tätigkeit an rechtliche Vorgaben geknüpft ist. Dabei ist es erforderlich, die 
Rechtsgrundlagen und deren Zielrichtungen zu verinnerlichen, um den Anforderun-
gen an eine zeitgemäße Abschiebungshaftvollzugspraxis gerecht zu werden. Sie 
wissen um die besondere Bedeutung der Abschiebehaft und deren Andersartigkeit 
zum Strafvollzug. Ferner sind die Anwärterinnen und Anwärter mit den organisatori-
schen Strukturen der Landesverwaltung vertraut.   
 

1. Historische Entwicklung und allgemeine Grundlagen 

Lernziel: 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die geschichtlichen Hintergründe 
zum Abschiebungshaftvollzug und sind mit den organisatorischen Strukturen 
der Landesverwaltung vertraut. 
 
Lerninhalt: 

 Geschichte der Abschiebehaft 

 Die Bezirksregierung in der Landesverwaltung 

6 Unterrichtsstunden 
 

2. Das Aufenthaltsrecht 

Lernziel: 
Die verschiedenen Ausgestaltungen des Aufenthaltsrechts, insbesondere die 
unterschiedlichen Aufenthaltserlaubnisse sind bekannt. 
 
Lerninhalt: 

 Einreise 

 Aufenthaltserlaubnisse 

 Niederlassungserlaubnis und Erlaubnis zum Daueraufenthalt-EU 

 Duldung als vorübergehende Aussetzung der Abschiebung 

20 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 

3. Die Aufenthaltsbeendigung 

Lernziel: 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die rechtlichen Voraussetzungen der 
Ausweisung und Abschiebung. Ihnen ist bewusst, welche Rechtsschutzmög-
lichkeiten den Betroffenen zur Verfügung stehen. 
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Lerninhalt: 

 Aufenthaltsrechtliche Illegalität 

 Abschiebung und Ausweisung (Voraussetzungen, Verfahren, Abschie-

bungsverbote, Vorübergehende Aussetzung) 

 Begründung der Ausreisepflicht 

 Ausreisepflicht nach abgelehntem Asylantrag, Wegfall der Aufenthalts-

gestattung 

 Ausreisepflicht nach Verlust des Aufenthaltstitels 

 Abschiebung nach Wegfall von Duldungsgründen 

 Ausweisung von Straftätern und Ermessensausweisungen(Verfahren) 

 Rückführung (Dublin-Verfahren) 

 Rechtsschutz 

16 Unterrichtsstunden 
 

4. Die Abschiebungshaft 

Lernziel: 
Den Anwärterinnen und Anwärtern sind die Rechtsgrundlagen und die unter-
schiedlichen Formen der Abschiebehaft vertraut. Ihnen ist das Verfahren zur 
Anordnung von Abschiebehaft bekannt. 
 
Lerninhalt: 

 Rechtsgrundlagen 

 Arten der Abschiebungshaft  

 Dublin Rücküberstellung 

 Ausreisegewahrsam 

 Haftgründe 

 Anordnung und Verfahren 

 Rechtsschutz 

18 Unterrichtsstunden 
 

5. Der Abschiebungshaftvollzug 

Lernziel: 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben unter Einbeziehung berufsnaher Pra-
xisbeispiele gelernt, wie im Abschiebungshaftvollzug das geltende Recht an-
gewandt wird. 
 
Lerninhalt:   

 Entwicklung in NRW und anderen Bundesländern 

 Rechtsgrundlagen 

 Das Abschiebungshaftvollzugsgesetz und dessen Anwendung 

18 Unterrichtsstunden 
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Fachgebiet 2 
 

Vollzugsaufgaben   
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„Vollzugspraxis im Abschiebungshaftvollzug, einschließlich des 
Umgangs mit besonderen Konfliktlagen und fluchtbedingten Er-

krankungen im Abschiebungshaftvollzug“ 
 

 
 

Stundenkontingent 78 Stunden / 3 Trimester 
 
 

Grundsätze und Ziele: 
 
Während der schulischen Ausbildung wird den Anwärterinnen und Anwärtern das 
Grundwissen für die fachgerechte Beaufsichtigung und Versorgung der unterge-
brachten Ausreisepflichtigen vermittelt. Die Themenkomplexe Sicherheit, Ordnung, 
Beaufsichtigung und Versorgung sowie die damit einhergehenden Verwaltungstätig-
keiten werden den Anwärterinnen und Anwärtern durch praxisnahe Beispiele ver-
deutlicht. Sie erkennen, dass neben der Ordnung bei der Gestaltung des Abschie-
bungshaftvollzuges vorrangig die sichere Unterbringung der Ausreisepflichtigen bis 
zur Entlassung/Abschiebung zu beachten ist und dass es im Zusammenhang mit 
einer (zielgerichteten) Behandlung zu einem doppelten Mandat kommt. 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen, dass sie die theoretisch erworbenen Fach-
kenntnisse in der sich anschließenden Vollzugspraxis nur dann umsetzen können, 
wenn sie die für die jeweiligen Aufgabenbereiche wesentlichen Vorschriften umfas-
send kennen und den gesetzlichen Zielvorstellungen entsprechend handeln können. 
In der täglichen Praxis begreifen die Anwärterinnen und Anwärter die Chance die 
Herausforderungen des doppelten Mandats in ihrem Arbeitsbereich zu integrieren 
und diesen bei ihren Entscheidungen zu berücksichtigen, indem sie sich und ihr Ge-
genüber regelmäßig überprüfen.  
 
 
 
1. Umgang mit Untergebrachten, Bediensteten und Dritten 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erkennen, dass Kompetenzen zur Wahrnehmung 
von Betreuungsfunktionen den alltäglichen Umgang mit dem Untergebrachten er-
leichtern. Sie wissen, dass die Zusammenarbeit aller Bediensteten und die Aufrecht-
erhaltung von  Ordnung unabdingbare Voraussetzungen sind, um die Untergebrach-
ten zu unterstützen, zu fördern und ihnen die sichere Unterbringung zu erleichtern. 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben erkannt, dass sich die Aufgabenbereiche in 
einer UfA überschneiden und ergänzen und dass die Aufgaben dem jeweiligen Cha-
rakter der Einrichtung und den Funktionen, die den Beamtinnen und Beamten über-
tragen werden, entsprechend unterschiedlich gewichtet sind. 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erhalten einen Überblick über die Aufgaben einer 
Beamtin und eines Beamten des Vollzugsdienstes im Abschiebungshaftvollzug. Sie 
haben einen sicheren Umgang mit den Untergebrachten im Sinne der betreuerischen 
Aspekte und der allgemeinen Berufspflichten und wissen die damit verbundenen Ge-
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setze, Richtlinien und Vorschriften für den Bereich der Sicherheit und Ordnung an-
zuwenden.  
 
Lerninhalte: 
 

 Berufsbild Vollzugsdienst im Abschiebungshaftvollzug 

 Vollzugliche Grundsätze im Umgang mit untergebrachten Ausreisepflichtigen  

 persönliche Verantwortung für dienstliche Handlungen 

 Grundpflichten und Zusammenarbeit 

 Verkehrsbeschränkung und Geschäftsverbot 

 Lauterkeit des dienstlichen Verhaltens 

 Pflicht zur Verschwiegenheit unter Einbeziehung datenschutzrechtlicher Best-
immungen 

 Verhalten bei Widersetzlichkeiten 

 Meldepflicht 
 
6 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Sicherheit und Ordnung 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben erkannt, dass die Vorschriften über Sicher-
heit und Ordnung der Einrichtung nicht Selbstzweck sind und ihre Anwendung nach 
Zweckbestimmung der Einrichtung und Art des Vollzuges differenziert werden muss. 
Ihnen ist deutlich, dass die Bereiche Sicherheit und Ordnung und Behandlung als 
gegenseitige Ergänzung zu verstehen sind. 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die grundsätzlichen Aufgaben des Voll-
zugsdienstes im Abschiebungshaftvollzug zur Sicherung bestimmter Bereiche der 
Unterbringungseinrichtung. Grundsätze der Handlungsanweisungen bei bestimmten 
Problemlagen sind ihnen bekannt.  
Sie wissen um ihre Aufgaben in Bezug auf die Durchsuchung der untergebrachten 
Ausreisepflichtigen, deren Räume und der Habe. 
 
Lerninhalte: 
 

 Aufgaben des Vollzuges 

 Definition Sicherheit und Ordnung 

 Sicherheitskonzept einer UfA in NRW 
Die drei Elemente des Sicherheitskonzepts einer 
UfA in NRW und ihre Verzahnung (instrumentelle,  
administrative und soziale Sicherheit) 

 Verhaltensvorschriften 
-Rechte und Pflichten der untergebrachten Ausreisepflichtigen 
-Hausordnung 

 Sicherheit in bestimmten Bereichen der UfA 
-Pfortendienst (Tordienst) 
-Sicherung des Einrichtungsbereiches (auch im Nachtdienst) 
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-Sicherungs- und Alarmplan 
-Brandschutzordnung 

 Sicherheit durch Kontrollen, Durchsuchungen 
-Durchsuchung der untergebrachten Ausreisepflichtigen 
(u.a. vor und nach Ausführungen bzw. Vorführungen außerhalb der Unterbrin-
gungseinrichtung, Aufnahme) 
-Durchsuchung der Zimmer der Untergebrachten 
-Durchsuchung der Funktionsräume 
-Durchsuchung von Fahrzeugen 

 
12 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Beaufsichtigung der untergebrachten Ausreisepflichtigen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben einen Überblick über die unterschiedlichen 
Aufgaben der Beaufsichtigung im täglichen Dienstablauf. Für deren besondere Be-
deutung für ein geordnetes Zusammenleben sind sie sensibilisiert. 
Sie kenne auch die Aufgaben des Abschiebungshaftvollzugsdienstes bezüglich der 
Beaufsichtigung der Untergebrachten im Zusammenhang mit Aufenthalten außerhalb 
der UfA. 
 
Lerninhalte: 
 

 Beaufsichtigung innerhalb der UfA 
-Beaufsichtigungsformen 
-Gründe der Beaufsichtigung 
-Beaufsichtigung in unterschiedlichen Situationen des Dienstalltages (Ge-
meinschaftsräume, Duschen, Aufenthalt im Freien, Freizeitmaßnahmen, Vor-
führungen, Übergabe / Übernahme, Nachtdienst) 

 Beaufsichtigung innerhalb der UfA 
-Beaufsichtigung bei Aus- und Vorführungen 
-Beaufsichtigung bei der Unterbringung in einem Krankenhaus außerhalb des 
Vollzuges 
-Mitführen von Gegenständen 

 Problemstellungen im Rahmen von Abwesenheiten von der UfA 
(u.a. Verhalten bei Flucht) 

 
10 Unterrichtsstunden 
 
 
4. Die Abteilung 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben einen Überblick über die unterschiedlichen 
Aufgaben der Abteilungsbediensteten unter den Aspekten der Beaufsichtigung, Be-
treuung und Versorgung der untergebrachten Ausreisepflichtigen. Sie erkennen, 
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dass in besonderen Abteilungen abweichende und im Übrigen nach Anstaltsstruktur 
unterschiedlich geartete Aufgaben vorhanden sind. 
 
Lerninhalte: 
 

 Übergabe / Übernahme 

 Unversehrtheitskontrolle und Frühkostausgabe 

 Entgegennahme von Vormeldungen und Eröffnungen (z.B. Anträge, Krank-
meldungen, Terminmitteilungen) 

 Kontrolle und Beaufsichtigung der untergebrachten Ausreisepflichtigen außer-
halb ihrer Zimmer 

 Aufgaben des Abteilungsbeamten bei der Versorgung der untergebrachten 
Ausreisepflichtigen mit Dingen des täglichen Bedarfs (Mittel der Körperpflege, 
Schreibpapier, Wäschetausch, Einkauf) 

 Vorführungen innerhalb der UfA 

 Weiterleitung ausgehender Schreiben zur Absendung 

 Aushändigung eingehender Schreiben an die untergebrachten Ausreisepflich-
tigen 

 Weiterleitung von Wahrnehmungen und Beobachtungen (die den psychischen 
und physischen Zustand der untergebrachten Ausreisepflichtigen oder die die 
Sicherheit oder Ordnung der UfA betreffen) 

 Einleitung vorläufiger Maßnahmen (bei Selbstmordgefährdung, Selbstverlet-
zung, epileptischen Anfällen etc., bei Drogen- und Alkoholabhängigkeit, bei 
Erkrankungen, die unverzügliches Handeln erfordern, bei besonderem Flucht-
versuch, Gefährlichkeit oder Gewalttätigkeit) 

 Erhöhte Aufmerksamkeit bei untergebrachten Ausreisepflichtigen, bei denen 
besondere Vorkommnisse eher wahrscheinlich sind 

 Aktive Beteiligung beim Erkennen und Lösen der alltäglichen und besonderen 
Probleme der ausreisepflichtigen Untergebrachten 

 Aufbau und Pflege von Kontakten mit ausreisepflichtigen Untergebrachten 
-Gesprächsangebote (Einzel- oder Gruppengespräch) bei Problemen in Kon-
fliktsituationen, bei Selbstmordabsichten 
-weitere Möglichkeiten der Kontaktpflege, z.B. Gruppenarbeit 

 Förderung und Unterstützung sozialer Kontakte innerhalb und außerhalb der 
UfA 

 Vorbereitung und Leitung von Freizeitmaßnahmen 

 Ausführungen 

 Vorbereitung zu Konferenzen 

 Mitwirkung bei der Entscheidungsfindung in Konferenzen 

 Umgang mit Todesfällen 
 
16 Unterrichtsstunden 
 
5. Anwendung von besonderen Sicherungsmaßnahmen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Sicherungsmaßnahmen und deren ge-
setzliche Grundlagen. Den Anwärterinnen und Anwärtern sind die besonderen Siche-
rungsmaßnahmen – auch in Bezug auf Zweck und Wirkung – bekannt. Sie sind be-
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fähigt, die ihnen in Bezug auf besondere Sicherungsmaßnahmen obliegenden Ent-
scheidungen sachgerecht zu treffen. Sie sind in der Lage, die gesetzlichen und im 
Einzelfall getroffenen Vorgaben ermessensfehlerfrei, wirkungsvoll und unter Beach-
tung der Menschenwürde sowie der Verhältnismäßigkeit umzusetzen.  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben verinnerlicht, dass die Anforderungen keinen 
Strafcharakter haben und auch dazu nicht missbraucht werden dürfen. Vielmehr ha-
ben sie einen präventiven Charakter. 
 
Lerninhalte: 
 

 Grundlagen und Definition besonderer Sicherungsmaßnahmen  

 Praktische Durchführung der besonderen Sicherungsmaßnahmen  
- Entzug oder Vorenthaltung von Gegenständen 

Einschließlich Unterbringung in einem Schutzraum 

- Beobachtung bei Nacht 
- Absonderung von anderen untergebrachten Ausreisepflichtigen 
- Entzug und Beschränkung des Aufenthalts im Freien 
- Unterbringung in einem besonderes gesicherten Raum ohne gefährdende 

Gegenstände 
- Fesselung (Fesselungsarten, Grundlagen der Fesselung, Maßnahmen bei 

einem gefesselten untergebrachten Ausreisepflichtigen, Besonderheiten 
bei Änderung der Fesselung, Fesselbett oder andere Vorrichtung (auch in 
Verbindung mit besonders gesichertem Raum ohne gefährdende Gegen-
stände), Sitzwache 

 Anordnungsbefugnisse, Anordnungsgründe, vorläufige Anordnung von be-
sonderen Sicherungsmaßnahmen bei Gefahr im Verzuge (auch im Zusam-
menhang mit dem Merkblatt zur Suizidprophylaxe) 

 Mitwirkung des uniformierten Dienstes bei der Überprüfung, ob und in wel-
chem Umfang die besonderen Sicherungsmaßnahmen aufrechterhalten wer-
den müssen/können 

 Führen von Nachweisen und Listen (Buchwerk) 
 
12 Unterrichtsstunden 
 
 
 
6. Anwendung des unmittelbaren Zwangs in der Praxis 
 
Lernziel: 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern ist bewusst, dass die Anwendung des unmittelba-
ren Zwangs als letztes Mittel nur in Betracht kommt, wenn besondere Behandlungs- 
und/oder Sicherungsmaßnahmen nicht zum Erfolg geführt haben oder führen wer-
den. 
Die Anwärterinnen und Anwärter können die ihnen in Bezug auf unmittelbaren 
Zwang obliegenden Entscheidungen sachgerecht treffen. 
Sie haben Kenntnisse über Methoden zur Durchführung des unmittelbaren Zwanges 
und den Einsatz von Hilfsmitteln des unmittelbaren Zwanges. 
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Die Anwärterinnen und Anwärter kennen im Zusammenhang mit dem unmittelbaren 
Zwang die Thematik des Positional Asphyxia Phänomens (lagebedingter Ersti-
ckungstod). 
 
Lerninhalte: 
 

 Anwendung des unmittelbaren Zwangs in der Praxis 
- gegen untergebrachte Ausreisepflichtige 
- gegen andere Personen 
- Handeln auf Anordnung 

 Ausübung des unmittelbaren Zwangs 
- Androhung 
- Beachtung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit 
- Körperliche Gewalt 
- Einsatz von Hilfsmitteln 

- Einsatz- und Deeskalationsmodell 

 Das Risiko des lagebedingten Erstickungstodes im Zusammenhang mit dem 
unmittelbaren Zwang. 

 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
 
7. Aufgaben im Bereich Betreuung und Versorgung 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Tätigkeitsbereiche des Abschiebungs-
haftvollzugsdienstes im Aufnahmeverfahren und die Grundsätze für die Unterbrin-
gung der Ausreisepflichtigen während des Aufschlusses, der Freizeit und der Ruhe-
zeit. Des Weiteren kennen sie die Tätigkeitsbereiche bei Verlegungen, im Entlas-
sungs- und Abschiebungsverfahren und bei vorübergehender Abwesenheit des un-
tergebrachten Ausreisepflichtigen. 
Den Anwärterinnen und Anwärtern sind insbesondere alle Tätigkeiten bekannt, die 
der Abschiebungshaftvollzugsdienst in den Bereichen des Verkehrs mit der Außen-
welt wahrnimmt. Sie kennen die Vorschriften, durch welche die Tätigkeiten jeweils 
geregelt sind und sind in der Lage, einschlägige Vollzugsprobleme durch sachge-
rechte Anwendung der betreffenden Vorschriften angemessen zu bewältigen. 
 
Lerninhalte: 
 

 Verfahren bei Annahme, Aufnahme, Unterbringung, vorübergehender Abwe-
senheit und bei der Entlassung/Abschiebung des untergebrachten Ausreise-
pflichtigen 

 Ablauforganisation und Tätigkeiten 
- Pforte 
- Kammer 
- Abteilung 

 Gestaltung der Außenkontakte 
- Besuch 
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- Schriftwechsel 
- Telefonate 
- Pakete 

 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
 
8. Umgang mit dem Publikum 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen, dass ein angemessener Umgang mit an-
staltsfremden Personen zu ihrem Dienstleistungsauftrag gehört und Teil der Außen-
darstellung des Vollzuges ist. Sie wissen um die zum Teil schwierige Vereinbarkeit 
vollzuglicher Ziele mit den Ansprüchen des Publikums. Die unterschiedlichen Zutritts- 
und Kontrollvoraussetzungen sind ihnen bekannt. 
 
Lerninhalte: 
 

 Publikum einer UfA, Definition, Rollen und Funktionen 

 Ethische Grundsätze 

 Wechselseitige Erwartungen bzw. Intentionen von Bediensteten und Publikum 

 Angemessener Umgang mit Anstaltsfremden 

 Verhalten bei Störungen 

 Rahmenbedingungen der Besuchsabteilung in einer UfA 

 Ablauforganisation Pforte – Besuchsabteilung 
 
2 Unterrichtsstunden 
 
 
9. Transport von untergebrachten Ausreisepflichtigen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben einen Überblick über das Transportwesen 
und kennen die damit in Zusammenhang stehenden grundlegenden Aufgaben sowie 
die besonderen Sicherheits- und Betreuungsaspekte. 
 
Lerninhalte: 
 

 Transportbehörden 

 Transportgründe 

 Gefangenentransportvorschrift (GTV) 

 Durchführung eines Sammeltransports 

 Unterbringung und Beaufsichtigung im Sammeltransport 

 Durchführung des Einzel- und Sondertransports 

 Anderweitige Transportmittel 

 Führen von Büchern, Listen und Nachweisen 

 Mitführen von Unterlagen 
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2 Unterrichtsstunden 
 
 
 
10. Besonderheiten des Frauenvollzuges 
 
Lernziel:  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die spezifischen Belastungen, die für weib-
liche Untergebrachte mit der Inhaftierung verbunden sind und überblicken die daraus 
entstehenden besonderen Behandlungsbedürfnisse und –angebote. 
 
 
 
Lerninhalte: 
 

 Zusammenfassende Erörterung frauenspezifischer Akzente des Abschie-
bungshaftvollzuges. 

 
2 Unterrichtsstunden 
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„Vollzugspraxis im Justizvollzug“ 

 
Stundenkontingent  78 Stunden / 3 Trimester 
 
 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Während der schulischen Ausbildung wird den Anwärterinnen und Anwärtern das 
Grundwissen für die fachgerechte Beaufsichtigung und Versorgung der Gefangenen 
vermittelt. Die Themenkomplexe Sicherheit, Ordnung, Beaufsichtigung und Versor-
gung sowie die damit einhergehenden Verwaltungstätigkeiten werden den Anwärte-
rinnen und Anwärtern durch praxisnahe Beispiele verdeutlicht. Sie erkennen, dass 
neben der Sicherheit und Ordnung bei der Gestaltung des Vollzuges vorrangig das 
Vollzugsziel der Resozialisierung zu beachten ist und dass es im Zusammenhang mit 
einer (zielgerichteten) Behandlung zu einem doppelten Mandat kommt.  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen, dass sie die theoretisch erworbenen Fach-
kenntnisse in der sich anschließenden Vollzugspraxis nur dann umsetzen können, 
wenn sie die für die jeweiligen Aufgabenbereiche wesentlichen Vorschriften umfas-
send kennen und den gesetzlichen Zielvorstellungen entsprechend handeln können. 
In der täglichen Praxis begreifen die Anwärterinnen und Anwärter die Chance die 
Herausforderungen des doppelten Mandats in ihren Arbeitsbereich zu integrieren 
und diesen bei ihren Entscheidungen zu berücksichtigen, indem sie sich und ihr Ge-
genüber regelmäßig überprüfen. 
 
 
 
 
1. Umgang mit Gefangenen, Bediensteten und Dritten 
 
Lernziel: 
 
Anwärterinnen und Anwärter erkennen, dass Kompetenzen zur Wahrnehmung von 
Betreuungs-, Behandlungs- und Erziehungsfunktionen den alltäglichen Umgang mit 
den Gefangenen erleichtern. Sie wissen, dass die Zusammenarbeit aller Bedienste-
ten und die Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ordnung unabdingbare Vorausset-
zungen sind, um die Gefangenen zu unterstützen, zu fördern und ihnen das Errei-
chen des Vollzugsziels zu ermöglichen. 
Anwärterinnen und Anwärter haben erkannt, dass sich die Aufgabenbereiche in einer 
JVA überschneiden und ergänzen und dass die Aufgaben dem jeweiligen Charakter 
der Anstalt und den Funktionen, die den Beamtinnen und Beamten übertragen wer-
den, entsprechend unterschiedlich gewichtet sind. 
Die Anwärterinnen und Anwärter erhalten einen Überblick über die Aufgaben von 
Bediensteten des allgemeinen Vollzugsdienstes und des Werkdienstes  
Sie haben einen sicheren Umgang mit Inhaftierten im Sinne der betreuerischen As-
pekte und der allgemeinen Berufspflichten und wissen die damit verbundenen Ge-
setze, Richtlinien und Vorschriften für den Bereich der Sicherheit und Ordnung an-
zuwenden. 
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Lerninhalt: 
 

 Berufsbild allgemeiner Vollzugsdienst im Erwachsenenvollzug 

 Vollzugliche Grundsätze im Umgang mit Gefangenen  

 persönliche Verantwortung für dienstliche Handlungen 

 Grundpflichten und Zusammenarbeit 

 Verkehrsbeschränkung und Geschäftsverbot 

 Lauterkeit des dienstlichen Verhaltens 

 Arbeiten für Bedienstete 

 Pflicht zur Verschwiegenheit unter Einbeziehung datenschutzrechtlicher   
      Bestimmungen 

 Tragen von Waffen 

 Verhalten bei Widersetzlichkeiten 

 Meldepflicht  

 Allgemeiner Vollzugsdienst und Werkdienst      
  

 
10 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
2. Sicherheit und Ordnung 
 
Lernziel: 
 
Anwärterinnen und Anwärter haben erkannt, dass die Vorschriften über Sicherheit 
und Ordnung der Anstalt nicht Selbstzweck sind und ihre Anwendung nach Zweck-
bestimmung der Anstalt und Art des Vollzuges differenziert werden muss. Ihnen ist 
deutlich, dass die Bereiche Sicherheit und Ordnung und Behandlung als gegenseiti-
ge Ergänzung zu verstehen sind. 
Die Anwärterinnen und  Anwärter kennen die grundsätzlichen Aufgaben des allge-
meinen Vollzugsdienstes zur Sicherung bestimmter Anstaltsbereiche. Grundsätze 
der Handlungsanweisungen bei bestimmten Problemlagen sind ihnen bekannt.  
Sie wissen um die laufbahnspezifischen Aufgaben in Bezug auf die  Durchsuchung 
der Gefangenen, deren Räume und der Habe. 
 
Lerninhalt: 
 

 Aufgaben des Vollzuges 

 Definition Sicherheit und Ordnung 

 Sicherheitskonzept des nordrhein-westfälischen Justizvollzuges. Die      drei 
Elemente des Sicherheitskonzepts des nordrhein-westfälischen Justizvollzuges 
und ihre Verzahnung (baulich-technische Vorkehrungen, organisatorische Rege-
lungen und deren Umsetzung, soziale und behandlungsfördernde Strukturen). 

 Verhaltensvorschriften 
- Rechte und Pflichten der Gefangenen 
- Hausordnung 

 Sicherheit in bestimmten Anstaltsbereichen 
- Pfortendienst (Tordienst) 
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- Sicherung des Anstaltsbereiches (auch im Nachtdienst) 
- Sicherungs- und Alarmplan 
- Die Sicherheitszentrale 
- Brandschutzordnung  

 Sicherheit durch Kontrollen, Durchsuchungen 
- Durchsuchung der Gefangenen (u.a. vor und nach Ausführungen bzw.   
  Vorführungen außerhalb einer Justizvollzugsanstalt,  Aufnahme, Urlaub) 
- Durchsuchung der Hafträume 
- Durchsuchung der Arbeitsräume (Durchsuchung der Gefangenen vor dem    

      Einrücken in die Arbeitsbetriebe) 
- Durchsuchung der Funktionsräume 
- Durchsuchung von Fahrzeugen 

 
30 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
3. Beaufsichtigung der Gefangenen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben einen Überblick über die unterschiedlichen 
Aufgaben der Beaufsichtigung im täglichen Dienstablauf. Für deren besondere Be-
deutung für die Sicherheit und Ordnung sind sie sensibilisiert.  
Sie kennen auch die Aufgaben des allgemeinen Vollzugdienstes bezüglich der Be-
aufsichtigung der Gefangenen im Zusammenhang mit Aufenthalten außerhalb der 
JVA. 
 
Lerninhalt: 
 

 Beaufsichtigung innerhalb der JVA 
- Beaufsichtigungsformen  
- Gründe der Beaufsichtigung 
- Beaufsichtigung in unterschiedlichen Situationen des Dienstalltages   
  (Gemeinschaftsräume, Duschen, Aufenthalt im Freien, Freizeitmaßnahmen,   
   Vorführungen, Arbeit, Übergabe / Übernahme, Nachtdienst) 

 Beaufsichtigung der Gefangenen außerhalb der Anstalt 
- Beaufsichtigung bei Aus- und Vorführungen 
- Beaufsichtigung bei der Unterbringung in einem Krankenhaus außerhalb des      
  Vollzuges 
- Außenbeschäftigung 
- Mitführen von Gegenständen 

 Problemstellungen im Rahmen von Abwesenheiten von der JVA 
(u.a. Verhalten bei Flucht) 

8 Unterrichtsstunden 
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4. Gefangenen im Produktionsprozess   
 
Lernziel: 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern ist das mögliche Spannungsfeld zwischen Quali-
täts- und Mengenanforderung und den Fähigkeiten der zur Verfügung stehenden Ar-
beitskräfte bewusst. 
 
Lerninhalt: 
 

 Umgang mit besonderen Gefangenen 
- Leistungsschwache Gefangene 
- Leistungsstarke Gefangene 
- Teamförderung  

 Produktionsdruck 

 Weiterleitung von Wahrnehmungen 
 
3 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
5. Anwendung von Allgemeinen und Besonderen Sicherungsmaßnahmen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Sicherungsmaßnahmen und deren ge-
setzliche Grundlagen. Den Anwärterinnen und Anwärtern sind die besonderen Siche-
rungsmaßnahmen – auch in Bezug auf Zweck und Wirkung – bekannt. Sie sind be-
fähigt, die ihnen in Bezug auf besondere Sicherungsmaßnahmen obliegenden Ent-
scheidungen sachgerecht zu treffen. Sie sind in der Lage, die gesetzlichen und im 
Einzelfall getroffenen Vorgaben ermessensfehlerfrei, wirkungsvoll und unter Beach-
tung der Menschenwürde sowie der Verhältnismäßigkeit umzusetzen. 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben verinnerlicht, dass die Anordnungen keinen 
Strafcharakter haben und auch dazu nicht missbraucht werden dürfen. Vielmehr ha-
ben sie einen präventiven Charakter. 
 
Lerninhalt: 
 

 Grundlagen und Definition allgemeiner Sicherungsmaßnahmen 

 Praktische Durchführung der besonderen Sicherungsmaßnahmen 
- Entzug oder Vorenthaltung von Gegenständen 

einschließlich Unterbringung in einer Schlichtzelle 
- Beobachtung bei Nacht 
- Absonderung von anderen Gefangenen einschließlich „Einzelhaft“ 
- Entzug oder Beschränkung des Aufenthalts im Freien 
- Unterbringung in einem besonders gesicherten Haftraum ohne gefährdende  

Gegenstände,  
- Fesselung (Fesselungsarten, Grundregeln der Fesselung, Maßnahmen bei          
  einem gefesselten Gefangenen, Besonderheiten bei Änderung der Fesselung, 
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Fesselbett oder andere Vorrichtung (auch in Verbindung mit besonders    gesi-
chertem Haftraum oder gefährdenden Gegenständen), Sitzwache   

 Anordnungsbefugnisse, Anordnungsgründe, vorläufige Anordnung von 
besonderen Sicherungsmaßnahmen bei Gefahr im Verzuge auch im Zusam-
menhang mit dem Merkblatt zur Suizidprophylaxe 

 Mitwirkung des allgemeinen Vollzugsdienstes bei der Überprüfung, ob und in  
welchem Umfang die besonderen Sicherungsmaßnahmen aufrechterhalten 
werden können 

 Führen von Nachweisen und Listen (Buchwerk)    
  

 
6  Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
6. Anwendung des unmittelbaren Zwangs in der Praxis  
 
Lernziel: 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern ist bewusst, dass die Anwendung des unmittelba-
ren Zwangs als letztes Mittel nur in Betracht kommt, wenn insbesondere Behand-
lungs- und/oder Sicherungsmaßnahmen nicht zum Erfolg geführt haben oder führen 
würden.  
Die Anwärterinnen und Anwärter können die ihnen in Bezug auf unmittelbaren 
Zwang obliegenden Entscheidungen sachgerecht treffen.  
Sie haben Kenntnisse über Methoden zur Durchführung des unmittelbaren Zwanges, 
den Einsatz von Hilfsmitteln des unmittelbaren Zwanges und den Einsatz von Waf-
fen. 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen im Zusammenhang mit dem unmittelbaren 
Zwang die Thematik des Positional Asphyxia Phänomens (Lagebedingter Ersti-
ckungstod). 
 
Lerninhalt: 
 

 Anwendung des unmittelbaren Zwangs in der Praxis 
- gegen Gefangene 
- gegen andere Personen 
- Handeln auf Anordnung 

 Ausübung des unmittelbaren Zwangs 
- Androhung 
- Beachtung des Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit 
- körperliche Gewalt 
- Einsatz von Hilfsmitteln  
- dienstlich zugelassene Waffen 
- Einsatz- und Deeskalationsmodell 

 Das Risiko des lagebedingten Erstickungstodes im Zusammenhang mit dem  
           unmittelbaren Zwang 
 
4 Unterrichtsstunden 
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7. Verkehr mit der Außenwelt – Grundsätze und Ablauforganisation 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Rahmenbedingungen der Kontaktmög-
lichkeiten der Gefangenen außerhalb des Vollzuges.  
 
Sie wissen um die besondere Bedeutung und sind in der Lage, die jeweilige Notwen-
digkeit für fördernde und beschränkende Maßnahmen unter den Bedingungen der 
verschiedenen Vollzugsformen zu erkennen und bei der Ausübung ihrer berufsspezi-
fischen Aufgaben zu berücksichtigen.     
 
Lerninhalt: 
 

 Besuch 
- Besuch von Verteidigern, Rechtsanwälten und Notaren 
- Besonderheiten beim Besuch 

 Schriftwechsel 
- Schriftwechsel von Verteidigern und Gefangenen 
- Besonderheiten beim Schriftwechsel 

 Ferngespräche und E-Mailverkehr 
- im geschlossenen und offenen Vollzug 
- Besonderheiten im Vollzug der Untersuchungshaft     

 Pakete 
- Grundsätze und Verfahrensablauf 
- Sonderregelungen in der Sicherungsverwahrung 
- Sonderregelungen im Jugendstrafvollzug 

 
4 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
8. Lockerungen im Arbeitseinsatz 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die verschiedenen Lockerungsmaßnahmen, 
deren Voraussetzungen und sind in der Lage, die hierzu ergangenen Anordnungen 
praktisch umzusetzen. 
 
Lerninhalt: 
 

 Ausführung 

 Außenbeschäftigung 

 praktische Anwendung 

 spezielle Arbeitseinsatzbedingungen 
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4 Unterrichtsstunden 
 
 
9. Beteiligung des Werkdienstes bei Entlassungsvorbereitungen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Bedeutung eines gelungenen Über-
gangsmanagements für die Integration in ein straffreies Leben. Stützende Maßnah-
men nehmen sie als Teil ihres Arbeitsauftrages wahr. 
 
Lerninhalt: 
 

 Förderung einer angemessenen Arbeitshaltung  

 Unterstützung bei der Arbeitsplatzsuche 

 Unterstützung bei der Berufsfindung 

 Zusammenarbeit mit externen Trägern 
- MABIS 
- Arbeitsagentur  
- Bewerbungstraining 

 
3 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
10. Grundsätze der Erziehung und Disziplinarmaßnahmen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind in der Lage, Erziehungs- und Disziplinarmaß-
nahmen praktisch und unter Beachtung der Bedingungen des Einzelfalls sachgerecht 
einzuleiten, umzusetzen und auszugestalten. Sie wissen um mögliche Wirkungen der 
Maßnahme und kennt die Entscheidungszuständigkeiten. 
 
Lerninhalt: 
 

 Einleitung einer Erzieherischen Maßnahme und eines Disziplinarverfahrens   
und deren praktische Durchführung (unter Einbeziehung des Vordrucks zur 
Einleitung eines Disziplinarverfahrens - VG 52) 

 Mitwirkung des Werkdienstes bei der Vollziehung von Disziplinarmaßnahmen 

 Praktische Durchführung der Disziplinarmaßnahme „Arrest“ 
- Beteiligung des Arztes 
- Besonderheiten des Arrestraums 
- Ruhen von Befugnissen des Gefangenen  

 Besonderheiten im Vollzug der Jugendstrafe 

 Besonderheiten im Vollzug der Untersuchungshaft 
 

6 Unterrichtstunden 
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„Vollzugsverwaltungskunde Abschiebungshaftvollzug“ 
 
 
Stundenkontingent  39 Stunden / 3 Trimester  

 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die für ihre Aufgaben wesentlichen admi-
nistrativen Rahmenbedingungen der Verwaltung. Sie verinnerlichen, dass bei der 
Versorgung der Ausreisepflichtigen zentrale Elemente der Persönlichkeitsrechte des 
Menschen berührt werden. Dabei ist Ihnen bewusst, dass die Vollzugsverwaltung 
niemals Selbstzweck ist, sondern allein dem Funktionieren eines gesetzmäßigen 
Freiheitsentzuges dient. 
 

 
1. Organisatorischer und struktureller Aufbau der Bezirksregierungen 
 
Lernziel: 

 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Grundzüge des Aufbaus der Bezirksre-
gierungen in Nordrhein-Westfalen. Organisation und Strukturen der Vollzugsverwal-
tung sowie deren administrativen Grundsätze im Geschäftsverkehr sind ihnen be-
kannt. 
 
Lerninhalt: 

 
* Aufbau und Gesamtorganisation der Bezirksregierungen 
* Aufgaben und Zuständigkeiten der Gesamtorganisation  
* Dienst - Fachaufsicht   
* Grundlagen der Organisation  
* Struktur und Organisation (Organisationsplan)  
* Produktleistungskatalog (ProLeiKa = Geschäftsverteilungsplan)  
* Aufgabe und Zuständigkeiten des Dezernat 29 „Unterbringungseinrichtung für      
  Ausreisepflichtige“ 
 
 
11 Unterrichtsstunden 
 
 
2. Vollzugsgeschäftsordnung 
 
Lernziel: 
 
In Grundzügen wissen sie um die Dienstgeschäfte der Vollzugsgeschäftsstelle, wel-
che die Schnittstelle zu den Aufgaben des allgemeinen Vollzugsdienstes darstellen. 
 
Lerninhalte: 
 
* Grundzüge der Dienstgeschäfte der Vollzugsgeschäftsstelle   
* Aufbau und Führung von Ausreisepflichtigenpersonalakten  
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* Aufnahme   
* Vorführung   
* Transport   
* Entlassung   
 
6 Unterrichtsstunden 
 
 
3. Arbeit und Entlohnung der Ausreisepflichtigen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen um die Bedeutung des Arbeitseinsatzes für 
Ausreisepflichtige Bescheid. Sie verfügen über Kenntnisse der Entlohnung der Aus-
reisepflichtigen. Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die formellen Vorausset-
zungen der Beschäftigung der Ausreisepflichtigen. 
Sie sind in der Lage, den Ausreisepflichtigen in wesentlichen Zügen die Gewährung 
von Taschengeld zu erläutern.  
 
 
Lerninhalt: 
 
* Taschengeld  

  *  Entlohnung  
  * Jobbörse 
 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
4. Versorgung der Ausreisepflichtigen 
 
Lernziel: 
 
Die Grundzüge der Verpflegungsordnung und der Kammerordnung sind Ihnen ebenso 
bekannt wie die Grundsätze der Behandlung der Habe der Ausreisepflichtigen und die 
administrativen Vorgaben im Hinblick auf Schadenersatzforderungen gegenüber den 
Ausreisepflichtigen. Die rechtlichen Grundlagen der Gesundheitsförderung sind Ihnen 
bekannt. 
 
Lerninhalte: 
 

* Grundzüge der Verpflegungsordnung (analog RV JM – 4540 –  IV.62) 
* Grundzüge der Kammerordnung (analog RV JM – 4541 – IV.31)  
* Gesundheitsfürsorge der Ausreisepflichtigen §§ 3, 28  AHaftVollzG NRW 

 
 
6 Unterrichtsstunden 
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5. Unfallfürsorge der Ausreisepflichtigen 
 
Lernziel: 
 
Im Rahmen der Unfallfürsorge lernen die Anwärterinnen und Anwärter die rechtlichen 
Grundlagen,  die Ansprechpartner und das Verwaltungsverfahren bei Unfällen ken-
nen. 
 
Lerninhalt: 
 
*  Unfallversicherung der Ausreisepflichtigen und Landesunfallkasse (§§ 114 Abs. 1     
Nr. 6 und 128 Abs.1 Nr. 1 und 8 SGB VII) 
*  Fachkraft für Arbeitssicherheit/Sicherheitsbeauftragte  
*  Verwaltungsmäßiges Handeln bei Unfällen  
 

 
 4 Unterrichtsstunden   
 
6. Haushaltsrecht im Vollzug 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter entwickeln ein erstes Verständnis für die wichtigsten 
Grundzüge der aufgabenbezogenen vollzugsrelevanten Haushaltsangelegenheiten. 
 
Lerninhalt: 
 
* Grundzüge der Auftragsverteilung/Vergabe im öffentlichen Dienst 
* Grundzüge der Antikorruptionsbestimmungen, Innenrevision 
* Haftkosten der Ausreisepflichtigen 
* Schadensersatzanforderungen gegenüber Ausreisepflichtigen 
* Begriffsbestimmungen des Haushaltsrechts (Haushaltsplan, vorläufige     Haushalts-
führung, EPOS.NRW, Budgetverantwortung, Budgetkonferenz) 
 
4 Unterrichtsstunden 
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„Justizvollzugsverwaltungskunde“ 
 
Stundenkontingent  39 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die für ihre Aufgaben wesentlichen admi-
nistrativen Rahmenbedingungen der Vollzugsverwaltung. Sie verinnerlichen, dass 
bei der Versorgung der Gefangenen zentrale Elemente des Behandlungsvollzuges 
und eines humanistisch ausgerichteten Strafvollzugs berührt werden. Dabei ist ihnen 
bewusst, dass die Vollzugsverwaltung niemals Selbstzweck ist, sondern allein dem 
Funktionieren eines gesetzmäßigen Freiheitsentzuges dient. 
 
 
 
1. Organisatorischer und struktureller Aufbau des Justizvollzuges 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Grundzüge des Aufbaus des Justizvoll-
zuges in Nordrhein-Westfalen. Organisation und Strukturen der Vollzugsverwaltung 
sowie deren administrativen Grundsätze im Geschäftsverkehr sind ihnen bekannt.  
 
Lerninhalt: 
 

 Aufbau und Gesamtorganisation des Justizvollzuges                                 

 Aufgaben und Zuständigkeiten der Gesamtorganisation 

 Erläuterungen der Begriffe „Dienst- und Fachaufsicht“ 

 Grundlagen der Organisation einer Justizvollzugsanstalt   

 Struktur und Organisation (Organisationsplan) 

 Geschäftsverteilungsplan als weiteres Ausgestaltungselement 

 Grundzüge des Geschäftsverkehrs in Justizvollzugsanstalten 

 Grundzüge des Geschäftsverkehrs mit der Oberbehörde   

 Aufgaben und Zuständigkeiten der einzelnen Dienste und deren Berufsbilder 

 Zusammenarbeit im Vollzug     
                                                     

11 Unterrichtsstunden  
 
 
 
2. Vollzugsgeschäftsordnung  
 
Lernziel: 
 
In Grundzügen wissen sie um die Dienstgeschäfte der Vollzugsgeschäftsstelle, wel-
che die Schnittstelle zu den Aufgaben des allgemeinen Vollzugsdienstes darstellen. 
 
Lerninhalt: 
 

 Grundzüge der Dienstgeschäfte gem. Vollzugsgeschäftsordnung (VGO) 
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 Aufbau und Führung der Gefangenenpersonalakten, Aufnahme, Vorführung,   
Transport, Entlassung, Vollstreckungsplan         
                                                                                                                        

4 Unterrichtsstunden  
 
 
 
3. Arbeit und Entlohnung der Gefangenen 
 
Lernziel 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen um die behandlerische  bzw. erzieherische 
Bedeutung des Arbeitseinsatzes, der arbeitstherapeutischen Beschäftigung sowie 
der Ausbildung und Weiterbildung der Gefangenen. Sie verfügen über Grundkennt-
nisse der Entlohnung der Gefangenenarbeit und sind in der Lage, den Gefangenen 
in wesentlichen Zügen die Voraussetzungen für die Gewährung von Taschengeld zu 
erläutern. 
 
Lerninhalt: 

 Anwendung der §§ 29 ff. StVollzG NRW bei gegebener und nicht      
     gegebener  Arbeitspflicht 

 Arbeitseinsatz der Gefangenen  

 Bemessung des Arbeitsentgeltes 

 Zeitlohn und Leistungslohn 

 Vergütungsstufen nach der StVollzVergO 

 Zulagen 

 Taschengeld 
 

8  Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Beschäftigung der Gefangenen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die verschiedenen Arten, Inhalte und for-
mellen Voraussetzungen der Beschäftigung der Gefangenen.  
 
Lerninhalt: 
                                   

 schulische und berufliche Bildung 

 Freies Beschäftigungsverhältnis   

 Selbstbeschäftigung                                                                              

 Arbeitstherapeutische Maßnahmen          
 

2 Unterrichtsstunden 
 
 
5. Versorgung der Gefangenen 
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Lernziel: 
 
Die Grundzüge der  Verpflegungsordnung und der Kammerordnung sind Ihnen 
ebenso bekannt wie die Grundsätze der Behandlung der Habe der Gefangenen und 
die administrativen Vorgaben im Hinblick auf Schadensersatzforderungen gegenüber 
den Gefangenen. Die rechtlichen Grundlagen der Gesundheitsfürsorge sind ihnen 
bekannt.  
 
Lerninhalt: 
 

 Grundzüge der Verpflegungsordnung  

 Grundzüge der Kammerordnung   

 Gesundheitsfürsorge der Gefangenen   
 

6  Unterrichtsstunden 
 
 
 
6. Sozialversicherung der Gefangenen und Unfallfürsorge 
 
Lernziel: 
 
Im Rahmen der Unfallfürsorge lernen die Anwärterinnen und Anwärter die rechtlichen 
Grundlagen, die Ansprechpartner und das Verwaltungsverfahren bei Unfällen ken-
nen. Die Lohnersatzleistungen, Verletztengeld und Billigkeitsentschädigung, sind 
ihnen ein Begriff. Die wesentlichen Bestandteile der Sozialversicherung sind ihnen 
bekannt.  
 
Lerninhalt:     
              

 Sozialversicherung und Arbeitslosenversicherung  

 Durchführung der Arbeitslosenversicherung der    
Gefangenen 

 Unfallversicherung der Gefangenen und Landesunfallkasse  

 Fachkraft für Arbeitssicherheit / Sicherheitsbeauftragte 

 Verwaltungsmäßiges Handeln bei Unfällen 

 Verletztengeld  

 Billigkeitsentschädigung 
 
4  Unterrichtsstunden 
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7. Haushaltsrecht im Vollzug  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter entwickeln ein erstes Verständnis für die wichtigs-
ten Grundzüge der aufgabenbezogenen vollzugsrelevanten Haushaltsangelegenhei-
ten.  
 
Lerninhalt:           
                                

 Grundzüge der Auftragserteilung/Vergabe im öffentlichen Dienst  

 Grundzüge der Antikorruptionsbestimmungen, Innenrevision                           

 Haftkosten der Gefangenen  

 Schadensersatzforderungen gegenüber den Gefangenen 

 Begriffsbestimmungen des Haushaltsrechts (Haushaltsplan, vorläufige  
Haushaltsführung, EPOS.NRW, Budgetverantwortung, Budgetkonferenz ) 

 
4 Unterrichtsstunden 
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„Dokumentation und Berichtswesen (einschl. Grundzüge vollzugs-
spezifischer IT-Verfahren)“ 

 
Stundenkontingent  39 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter verinnerlichen, dass die Dokumentation von Wahr-
nehmungen, Tätigkeiten, Geschehnissen, Überprüfungen und sonstigen Kontakten 
wichtiger Bestandteil der Kommunikation im Arbeitsalltag ist und sowohl für das 
Funktionieren von Arbeitsabläufen wie auch für die Vorbereitung von Entscheidun-
gen eine hohe Bedeutung besitzt. Sie kennen das Wesen und die Bedeutung der 
schriftlichen verwaltungsinternen Kommunikationsformen, können diese interpretie-
ren und in Bezug auf ihr Berufsfeld selbst sinnvoll und verantwortlich verwenden oder 
anwenden. 
 
 
 
1. Allgemeine Dokumentationspflichten 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die wesentlichen elektronischen und manu-
ellen Dokumentationspflichten und -möglichkeiten und sind sich ihrer Verantwortung 
gegenüber den Gefangenen und der Institution im Umgang und bei der Verschriftli-
chung von Informationen bewusst. 
Lerninhalt: 
 
 

 Überblick und Ziel 

 Datenquellen 
 
4 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2.  Schriftliche Kommunikationsfertigkeit     
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind sowohl in der Lage, schriftlich angemessen zu 
kommunizieren als auch Sachverhalte und Ereignisse angemessen zu dokumentie-
ren. Dabei sind ihnen die wesentlichsten Datenquellen bekannt. 
 
Lerninhalt:       
                                                                                                                                                                                                                                           

 Treffsicherheit des schriftlichen Ausdrucks 

 Anwendung eines verständlich klaren Stils 

 Beherrschen der Regelsysteme 

 Wortlehre (Unterscheidung der Wortarten; Satzlehre; Konjunktiv)   
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 Rechtschreibung; Zeichensetzung 

 sprachliche und nichtsprachliche Informationen aufnehmen, überprüfen und    
     strukturieren 

 Äußerungsabsicht, Äußerungsform und Wirkung der zu vermittelnden 
Sachverhalte bei der inhaltlichen und stilistischen Weiterverarbeitung beach-
ten (z.B.  Berichtsaufbau, direkte und indirekte Rede, treffende und angemes-
sene Wortwahl, Unterscheidung zwischen Beschreibung und Bewertung, 
Satzbau etc.).                                                 

 
14 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Verfassen von dienstlichen Schreiben und Stellungnahmen 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen Sprache bewusst einzusetzen, indem sie 
üben, Gesehenes und Gehörtes in schriftlicher und mündlicher Form angemessen 
wiederzugeben. Die Kompetenzen der Anwärterinnen und Anwärter in ihrer Rolle als 
Informationsträger und -vermittler im vollzuglichen Alltag werden praxisorientiert ge-
fördert und vermittelt. 
 
Lerninhalt: 
 

 Verfügungstechnik mit Antragsbearbeitung 

 Grundsätze und Form (u.a. Zeichnungsbefugnis, Aufbau, Gestaltung) 

 Einüben dienstlicher Stellungnahmen und Meldungen 

 Einüben sonstiger schriftlicher Ausarbeitungen  
 

15 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. IT-Anwendungen im Vollzugsbereich 
 
Lernziel: 
 
Die Grundzüge der Funktionalität und Möglichkeiten der vollzugsspezifischen IT-
Anwendungen sind ihnen geläufig. 
 
Lerninhalt: 
 

 Funktionalität, Grenzen und Möglichkeiten 

 elektronische Dokumentationspflichten 

 Überblick und Information über die IT – Verfahren  im  Justizvollzug  
(BASIS-    Web, EPOS NRW, NEXUS-Web, GISBO-Timer, SoPart)  

 
6 Unterrichtsstunden 
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Fachgebiet 3 
 

Delinquenzentwicklung und Behandlung  
  

(Erwachsenenvollzug) 
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Sozialsysteme und soziale Arbeit“ 
 
Stundenkontingent 117 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele : 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern werden die Grundlagen des sozialen Systems der 
Bundesrepublik Deutschland vermittelt. Sie können die Aufgabenstellung des Justiz-
vollzuges im Gesamtsystem der gesellschaftlichen Organisation adäquat einordnen. 
Sie kennen die Grundlagen gesellschaftlicher Organisationsformen und Ihre mögli-
chen Konfliktfelder. 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen den allgemeinen Tätigkeitsbereich des Sozi-
aldienstes im Justizvollzug kennen und sind mit den Grundbegriffen vertraut. Sie er-
lernen die zum Arbeitsbereich des allgemeinen Vollzugsdienstes gehörenden sozia-
len Aufgaben. Sie kennen die Schnittstellen in der interdisziplinären Zusammenar-
beit, gewinnen Einblick und zeigen Verständnis für die Notwendigkeit einer zuge-
wandten Kooperation im Rahmen der Betreuung, Begleitung  und Beratung der Ge-
fangenen.  
Das Verständnis für ein vollzugsplangebundenes zielorientiertes Handeln aller im 
Vollzug tätigen Berufsgruppen im Justizvollzug wird gefördert. 
Die Anwärterinnen und Anwärter verfügen über soziale Kompetenzen und kennen 
professionelle Interventionsmöglichkeiten im Umgang mit Inhaftierten und Kollegen. 
 
 
 
1. Einführung  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben Kenntnisse über die allgemeine Aufgaben-
stellung und die Ziele des stationären Sozialdienstes der Justiz. Sie sind in den 
Grundzügen über das System der sozialen Sicherung, mögliche Ansprüche und 
Pflichten (SGB II, III u. XII) informiert, die Inhaftierte während und nach der Haft ha-
ben und können sie so zur aktiven Mitarbeit anhalten. 
Darüber hinaus kennen sie das soziale System der Bundesrepublik Deutschland 
(Sozialstaatsgebot) sowie die Bedeutung der Zusammenarbeit freier und öffentlicher 
Träger. Grundlagen und ein Grundverständnis für eine sachgerechte, aufgeschlos-
sene Zusammenarbeit sind vorhanden.  
 
Sie haben einen Überblick über soziostrukturelle Entwicklungen, die Entstehung so-
zialer Notlagen und deren Auswirkungen auf den Strafvollzug  
 
Straffälligkeit produziert Opfer. Mögliche Persönlichkeitsstörungen von Opfern, der 
Prozess des Opferwerdens, mögliche Folgen von Straftaten für Opfer sind bekannt. 
Die Auszubildenden kennen den Täter-Opferausgleich und haben ein Verständnis 
dafür, dass die Behandlung von Tätern eine Form des Opferschutzes darstellt. 
 
Lerninhalte:      
                                                

 Einführung in die soziale Arbeit 

 Das soziale System der Bundesrepublik Deutschland (Grundgesetz,  
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Menschenbild, Sozialstaatsgebot, Sozialleistungen, SGB II, SGB III, SGB XII, 
öffentlich rechtliche und freie private Träger der Sozialen Hilfe)  

 Zusammenarbeitsgebot  

 gesellschaftliche Zusammenhänge und Entwicklungen; Menschen in Zeiten  
der Globalisierung, Technisierung und des Wertewandels  

 Extremismus  

 Täter und Opfer/Viktimologie 

 Täter- Opferausgleich 

 Opferbezogene Vollzugsgestaltung  
 

 
27 Unterrichtsstunden       
 
 
 
2.  Umgang mit Inhaftierten 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben ein Grundverständnis für das Ziel sozialer 
Hilfen und deren Bedeutung für ihr berufliches Handeln. Sie erfahren ein ganzheitli-
ches Menschenbild, welches das Individuum eingebunden in seine sozialen Lebens-
bezüge und in einem gesellschaftlichen Kontext begreift. Sie wissen um die erforder-
liche wertschätzende Grundhaltung im Umgang mit Inhaftierten und Kollegen. Sie 
sind in der Lage, durch angemessene Gesprächsführung und Reflexion beruflichen 
Handelns eindeutig zu kommunizieren. In diesem Zusammenhang lernen die Anwär-
terinnen und Anwärter auch die Bedeutung der Seelsorge im Vollzug kennen.  
 
Lerninhalte: 
 

 Ziel sozialer Hilfen/Hilfe zur Selbsthilfe 

 Berufliche Rolle/die helfende Beziehung 

 Menschenbild und Werteorientierung, Kompetenzen: Wertschätzung, 
Empathie, Echtheit  

 Aufgabe und Bedeutung der Seelsorge im Justizvollzug (Seelsorge im  
       Vollzugsrecht, Zusammenarbeit, Gespräch und Verschwiegenheit) 

 
10 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Soziale Hilfen zu Beginn und während der Haft  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind in der Lage, die vorhandenen Behandlungsan-
gebote des nordrheinwestfälischen Strafvollzuges inhaltlich zu differenzieren. Dar-
über hinaus kennen sie die Aufgaben und den Nutzen der Haftvermei-
dung/Haftverkürzung und können justizielle und auf das Opfer bezogene Vorteile be-
nennen.  
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Lerninhalte: 

 

 Haftvermeidung/Haftverkürzung/Zugangsgespräch/Vollzugsplan  

 Vollzugsöffnende Maßnahmen (Eignungsfeststellung)  

 Langzeitbesuch 

 Behandlungsangebote/-gruppen 
 

 
6 Unterrichtsstunden   
 
 
 
4. Abhängigkeit und Suchtberatung 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind in der Lage, Anzeichen einer Suchtproblematik 
sowie deren Ursachen zu erkennen und einzuordnen. Sie lernen, dass personen- 
und umfeldbezogene Faktoren bei der Entwicklung von Sucht eine wesentliche Rolle 
spielen, wissen um die Folgen der Sucht und begreifen das Suchtkrankenhilfesys-
tem. 
 
Lerninhalte: 
 

 Stoffgebundene und stoffungebundene Süchte 

 Begriffsbestimmung: Genuss – Gefährdung – Abhängigkeit 

 Individuelle, soziale und gesellschaftliche Entstehungsfaktoren 

 Zielhierarchie in der Suchtberatung 

 Wirkungsweisen und Erkennen von Konsum/Entzugserscheinungen 

 Abhängigkeit von legalen und illegalen Suchtstoffen  

 Suchtkrankenhilfesystem: externe u. interne Behandlungsmöglichkeiten 

 Co-Abhängigkeit 

 Sucht und Suizidalität 

 Rückfall  
 
24 Unterrichtsstunden 
 
 
 
5. Soziales Training 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen den Aufbau und die Inhalte des Sozialen 
Trainings. Gegenstand des Trainings ist das (Wieder-)Erlernen sozial akzeptierter 
Verhaltensweisen zur Bewältigung von Alltagssituationen. Einstellungen sollen über-
dacht und Verhaltensalternativen insbesondere in Konfliktsituationen geübt werden. 
Die Anwärterinnen und Anwärter können Inhaftierte sachgerecht über die Maßnahme 
informieren und gegebenenfalls zur Teilnahme motivieren. 
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Lerninhalte: 
 

 Ziele des Sozialen Trainings 

 Lernfelder 

 Aufbau und Ablauf 

 Trainerprinzip 
   
10 Unterrichtsstunden 
 
 
 
6. Überschuldung 
 
Lernziel: 
 

Die Anwärterinnen und Anwärter erkennen, dass die Schuldenregulierung ein wichti-
ger Garant für die Wiedereingliederung ist und wissen um Auswirkungen der Über-
schuldung. Sie kennen in Grundzügen die erforderlichen Schritte zur Vermeidung 
des Schuldenanstiegs. 
 
Lerninhalte:  

 Begriffsbestimmung: Verschuldung – Überschuldung 

 Schuldenarten/Verschuldung Inhaftierter 

 Schuldenentstehung bis zur Vollstreckung (Rechtsweg)  

 Schuldnerberatung - Schuldnerberatungsstellen und justizinterne     
Schuldnerberater (Ausbildung/Aufgaben),  Klärung der zentralen Begriffe der 
Schuldnerberatung 

 Beratungs- und Prozesskostenhilfe  

 Überbrückungsgeld (Pfändungsschutz – Heraufsetzung – Inanspruchnahme) 

 Freies Beschäftigungsverhältnis und Schuldenregulierung  
 
6 Unterrichtsstunden 
 
 
 
7. Soziale Hilfen zur Entlassung 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Aufgaben und Arbeitsweise der ambu-
lanten Sozialen Dienste der Justiz und anderer Behörden. Die Notwendigkeit eines 
vernetzten Straffälligenhilfesystems und der Zusammenarbeit mit Institutionen au-
ßerhalb des Vollzuges insbesondere im Hinblick auf die Entlassungsvorbereitung ist 
erkannt und kann den Inhaftierten transparent vermittelt werden. 
 
Lerninhalte: 
 

 Übergangsmanagement/Entlassungsvorbereitung 

 Zusammenarbeit mit öffentlich- rechtlichen und freien privaten Trägern 
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 Ambulante soziale Dienst der Justiz, Jugendgerichtshilfe 
 
10 Unterrichtsstunden 
 
 
 
8. Migration, Ausländerrecht, Ausländer in Haft 
 
Lernziel: 
 
Vor dem Hintergrund der hohen Anzahl nichtdeutscher Inhaftierter werden den An-
wärterinnen und Anwärtern Informationen zur sozialen und rechtlichen Situation die-
ser Klientel vermittelt. Damit können sie vorurteilsfrei mit der Problematik nichtdeut-
scher Straffälliger umgehen, gezielt darauf eingehen, sachgerecht informieren und 
ggf. Hilfen vermitteln. Das Bewusstsein für Eigenarten anderer Kulturen ist geweckt 
und interkulturelle Kompetenzen sind vermittelt. 
Die Bedeutung kultureller bzw. religiöser Werte, Normen und Besonderheiten für den 
Umgang mit Gefangenen, z. B. anhand unterschiedlicher Rollen- und Menschenbil-
der, wird vermittelt. 
Lerninhalte: 

 Nationale Identität 

 Kulturunterschiede, Religion und die sich hieraus ableitenden  
Handlungsmuster, Religionsfreiheit nach Art. 4 GG im Justizvollzug 

 Interkulturelle Kompetenz und Integration 

 Begriffsbestimmung: Ausländer, Asylbewerber, Flüchtlinge, Spätaussiedler 

 Migration (Definition, Migrationsbewegungen, Ursachen und soziale Folgen  
der Migration)    

 Ausländerrecht (Aufenthaltstitel) 

 Aufenthaltsbeendigung infolge von Straffälligkeit/Abschiebung  

 Hilfen für Nichtdeutsche im Vollzug  

 Überstellungsabkommen 

 § 456a StPO 

 Vorbereitung der Abschiebung   
 
20 Unterrichtstunden  
 
 
 
9. Soziale Konflikte am Arbeitsplatz: Mobbing 
 
Lernziele: 
 
In Vorbereitung auf den kommenden Berufsalltag wird der Unterschied zwischen 
„normalen“ Konflikten am Arbeitsplatz und Mobbing deutlich gemacht. Die Anwärte-
rinnen und Anwärter erwerben Kenntnisse zu gruppendynamischen Prozessen, wis-
sen um die vielfältigen Erscheinungs- und Verlaufsformen des Mobbings, haben 
Kenntnisse zu Ursachen und Folgen von Mobbing, und kennen Interventionsmög-
lichkeiten, um sich und andere vor Mobbing zu schützen bzw. Mobbing abzuwehren. 
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Lerninhalte: 
 

 theoretische Konzepte zum Mobbing 

 Phasen des Mobbing-Prozesses 

 Strategien im Umgang mit Mobbing 
 
4 Unterrichtsstunden 
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„Pädagogik“ 
 
Stundenkontingent  78 Stunden / 3Trimestern  
 
 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Der Unterricht im Fach Pädagogik soll dazu beitragen, dass die Anwärterinnen und 
Anwärter befähigt werden, dem Erziehungsauftrag des Jugendgerichtsgesetzes und 
dem Behandlungskonzept des Strafvollzugsgesetzes in ihrer täglichen Arbeit gerecht 
zu werden. Im Einzelnen sollen die Anwärterinnen und Anwärter erkennen, dass pä-
dagogisches Handeln den alltäglichen Umgang mit den Gefangenen sowie die Zu-
sammenarbeit der Bediensteten und die Aufrechterhaltung von Sicherheit und Ord-
nung unterstützt, fördert und erleichtert und auf diese Weise zum Erreichen des Voll-
zugsziels beiträgt. 
Die Anwärterinnen und Anwärter werden sensibilisiert für pädagogisch angemesse-
nes Handeln auf die Gefangenen. Gleichzeitig soll der Unterricht dazu beitragen, 
Handlungsalternativen entwickeln zu können, das eigene Handeln kritisch zu hinter-
fragen und, falls notwendig, zu korrigieren. 
Pädagogische Grundlagen und Einsichten bezüglich der Bedeutung einer berufs-
gruppenübergreifenden, sachgerechten, aufgeschlossenen Zusammenarbeit sind 
vorhanden.  
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die allgemeinen Aufgaben und Ziele des 
Pädagogischen Dienstes im Justizvollzug. Sie sind in Grundzügen informiert über 
den Bildungsbegriff, die Bedeutung schulischer Bildung sowie die Möglichkeiten und 
Ziele sinnvoller Freizeitgestaltung inklusive des Sports. 
 
 
 
1.  Einführung in das Lernen  
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter werden im Einführungslehrgang mit den Grund-
techniken des unterrichtsbegleitenden Lernens, der selbstständigen Erarbeitung von 
Texten und verschiedenen Memotechniken vertraut gemacht. Primär soll so den An-
wärterinnen und Anwärtern der eigene Wiedereinstieg ins schulische Lernen erleich-
tert werden, sekundär können die erworbenen Kenntnisse in verschiedenen Situatio-
nen im Berufsalltag genutzt werden. 
 
Lerninhalte:  
 

 Kognitive Bedingungen des Lernens 

 Lernprozesse  

 Lernstrategien 

 Motivationale Bedingungen des Lernens 
 
8  Unterrichtsstunden 
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2.  Der Aufgabenbereich der Pädagogik  
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen Aufgabenstellungen und Einsatzbereiche 
von Pädagogik kennen.  
 
Lerninhalte:  
 

 Definition, Abgrenzung und Aufgabenstellung von Pädagogik 

 Grenzen der pädagogischen Zielsetzung 

 Grundlegende pädagogische Theorien/Annahmen 
 
6  Unterrichtsstunden 
 
 
 
3.  Der Aufgabenbereich der Pädagogik im Justizvollzug  
 
Lernziele: 
 
Die besonderen Rahmenbedingungen und Wirkfaktoren pädagogischen Handelns im 
Justizvollzug werden vermittelt. Die pädagogische Arbeit von Lehrkräften im Justiz-
vollzug wird nachvollziehbar. Die Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Bedienste-
ten als Voraussetzung für eine erfolgreiche pädagogische Arbeit zur Erreichung des 
Vollzugsziels “Resozialisierung“ im Justizvollzug wird vermittelt. 
 
Lerninhalte:  
 

 Pädagogik im Justizvollzug 

 Konkrete Ziele pädagogischen Handelns im Justizvollzug 

 Erziehung im Alltag des Jugendvollzugs 

 Behandlung im Alltag des Erwachsenenvollzugs 

 Pädagogen im Vollzug - Erziehung und Unterricht 

 Bildung, Ausbildung, Arbeit , Sport und Freizeit 
 
6  Unterrichtsstunden 
 
 
 
4.  Lerntheorie  
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erarbeiten sich die Grundlagen der Lerntheorie und 
können sie in Erziehungs- und Behandlungsprozessen identifizieren. 
 
Lerninhalte:  
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 Lernen am Erfolg/Misserfolg  

 Klassisches und operantes Konditionieren 

 Lernen am Modell 

 Lernen im Erziehungs- und Behandlungsprozess 
 
6  Unterrichtsstunden  
 
 
 
5.  Gruppendynamik  
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erlernen die Grundlagen der Gruppendynamik und 
die Abgrenzung in ihrer Rolle im Berufsalltag. 
 
Lerninhalte:  
 

 Gefangene und Bedienstete in gruppendynamischen Prozessen 

 Definition: Gruppe 

 Phasen der Gruppenentwicklung 
 
6  Unterrichtsstunden  
 
 
 
6. Grundhaltung der Bediensteten und deren Auswirkung  
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter setzen sich mit den allgemeinen ethischen Grund-
fragen der Arbeit im Justizvollzug auseinander. Sie erkennen ihre Rolle und die Wir-
kung ihres Handelns. 
 
Lerninhalte:  
 

 Vom Justizvollzug zum Behandlungsvollzug 

 Die Würde des Menschen 

 Menschenbilder und ihre Wirkung  

 Justizvollzug außerhalb Deutschlands und die dazugehörigen Menschenbilder 

 Dienstauffassung, Rolle, Autorität, Pflicht, Gehorsam, Verantwortung 

 Rollenkonflikte im Berufsalltag 
 
10  Unterrichtsstunden 
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7.  Sozialisation und Moralentwicklung des Menschen  
 
Lernziele: 
Die Anwärterinnen und Anwärter erwerben grundlegendes Wissen zur Sozialisation 
des Menschen und lernen die Lebensbedingungen junger Menschen in verschiede-
nen Milieus kennen. 
 
Lerninhalte:  
 

 Sozialisation 

 Personalisation 

 Enkulturation 

 Geschlechtsspezifische Sozialisation  

 Entwicklungsmodelle 
 
10  Unterrichtsstunden  
 
 
 
8.  Lebensbedingungen junger Menschen sowie die spezifischen Möglichkeiten 
und Grenzen der Erziehung 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen die Entwicklungsaufgaben junger Menschen 
und ihre Lebensbedingungen in verschiedenen Milieus kennen. Sie können die Mög-
lichkeiten und Grenzen pädagogischer Einflussnahme beschreiben. 
 
Lerninhalte:  
 

 Familie im Wandel der Zeit 

 Die Entwicklung junger Menschen 

 Entwicklungsschritte im Jugendalter  

 Entwicklung im interkulturellen Vergleich 
 
10 Unterrichtsstunden  
 
 
 
9.  Professionelle Erziehung  
 
Lernziele: 
 
Die unterschiedlichen Möglichkeiten des pädagogischen Umgangs mit Gefangenen 
werden erarbeitet. Die Anwärterinnen und Anwärter verstehen die pädagogischen 
Aufgaben im Vollzugsalltag. Sie können Schwierigkeiten und Konflikte mit Gefange-
nen handhaben. Sie verstehen die pädagogische Bedeutung verschiedener Erzie-
hungs- und Behandlungsmaßnahmen und kennen Möglichkeiten ihrer Umsetzung in 
die Praxis. Außerdem können sie das erarbeitete und verinnerlichte Wissen in einen 
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Bezug zur Praxis setzen. Sie berücksichtigen hierbei kulturelle und gesellschaftliche 
Bedingungen. 
 
Lerninhalte:  
 
 

 Erziehungsbedürftigkeit und Erziehbarkeit des Menschen 

 Professionell pädagogisches Handeln 

 Erziehungsmittel 

 Erziehungsstile/Erziehungsprinzipien 

 Beurteilungen und Bewertungen 

 Entwicklung schulischer Leistungen 

 Lernstörungen 

 Im interkulturellen / gesellschaftlichen Vergleich 
 
16  Unterrichtsstunden  
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„Kriminologie und Vollzugspsychologie“ 
 
Stundenkontingent 117 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erhalten einen Einblick in die Grundlagen psycholo-
gischen Denkens und Handelns. Sie sind mit psychologischen Grundbegriffen ver-
traut und kennen die allgemeinen Tätigkeitsbereiche des psychologischen Dienstes. 
Wesentliche Aspekte des Unterrichts sind das Verstehen der Notwendigkeit psycho-
logischer Tätigkeit im Vollzug und der Notwendigkeit der Zusammenarbeit aller Pro-
fessionen. 
Ferner werden den Anwärterinnen und Anwärtern psychologische und kriminologi-
sche Kriterien zur Prüfung vollzuglicher Fragestellungen und vollzuglichen Handelns 
vermittelt. Sie lernen die Hintergründe zu den Problematiken psychisch beeinträchtig-
ter Personen kennen und gewinnen an Handlungskompetenzen im Umgang mit die-
sen Inhaftierten. 
Der Unterricht soll dazu beitragen, vor dem Hintergrund neuer Erkenntnisse die eige-
ne Haltung kritisch zu hinterfragen und sie unter Umständen zugunsten eines ange-
messenen toleranten Menschenbildes zu verändern.  
 
 
 
1.  Einführung in den Fachbereich Vollzugspsychologie 
 
Lernziele:  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben Kenntnisse über die Inhalte des Unterrichts-
fachs Vollzugspsychologie. Sie kennen Aufgabenfelder der Wissenschaftsbereiche 
Kriminologie und Psychologie. Grundbegriffe beider Disziplinen sind ihnen vertraut. 
Tätigkeitsbereiche, Aufgabenstellungen und Zielsetzungen des psychologischen 
Dienstes in den Justizvollzugsanstalten sind ihnen bekannt. 
 
Lerninhalte: 
 

 Einführung in die Wissenschaftsbereiche Psychologie und Kriminologie 

 Grundbegriffe der Psychologie 

 Tätigkeitsbereiche des psychologischen Dienstes im Justizvollzug 

 Definition von kriminellem Verhalten in gesellschaftsspezifischen Kontexten  
und deren Relativität  

 Der natürliche und strafrechtliche Verbrechensbegriff 

 Kriminalstatistiken 

 Wirkung von (strafrechtlicher) Sozialkontrolle 
 
12 Unterrichtsstunden 
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2.  Entwicklung und Persönlichkeit 
 
Lernziele:  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erwerben Kenntnisse über relevante Entwicklungs-
abschnitte im Rahmen der menschlichen Entwicklung und kennen hemmende und 
förderliche Entwicklungsbedingungen. Sie erkennen erste Zusammenhänge zwi-
schen biographischen Bedingungen und einer späteren kriminellen Entwicklung. Sie 
kennen eine Definition der Persönlichkeit und das Konzept der Resilienz. 
 
Lerninhalte: 
 

 Entwicklungsabschnitte 

 Fördernde und hemmende Entwicklungsbedingungen und ihre mögliche  

 Relevanz für eine spätere kriminelle Entwicklung  

 Resilienz 

 Definition und charakteristische Merkmale der Persönlichkeit 
 
12 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3.  Eingangsdiagnostik: Klärung der die Straftat verursachenden Bedingungen,       
     Erstellen eines Kriminalitätsmodells 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben Kenntnisse über gesellschaftliche, situative 
und individuelle Bedingungen von Straffälligkeit. Sie kennen verschiedene kriminolo-
gische Theorien zur Entstehung von Kriminalität. Sie kennen psychologische Hinter-
gründe von Radikalisierung. Sie erhalten einen ersten Überblick über im vollzugli-
chen Kontext relevante Persönlichkeitsakzentuierungen und -störungen.  
 
Lerninhalte: 

 Kriminalitätsbegünstigende gesellschaftliche und situative Bedingungen 

 Kriminologische Theorien zur Entstehung von Kriminalität 

 Psychologische Hintergründe von Radikalisierung 

 Individuelle Bedingungen kriminellen Verhaltens: Überblick über  
Persönlichkeitsakzentuierungen und -störungen im Zusammenhang mit krimi-
nellem Verhalten 

 
12 Unterrichtsstunden 
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4.  Umgang mit Suizidalität 
 
 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter gehen angemessen mit suizidgefährdeten Inhaftier-
ten  um. Sie sind in der Lage, krisenhafte und kritische Entwicklungen zu erkennen 
und eine mögliche Suizidgefährdung einzuschätzen. Sie kennen und verstehen un-
terschiedliche Hintergründe von Suizidhandlungen. 
 
Lerninhalte: 
 

 gefährdende Situationen 

 Problemgruppen 

 Situationen mit Signalcharakter 

 Hintergründe von Suizid 

 Einschätzung der Suizidgefährdung 

 Umgang mit suizidgefährdeten Inhaftierten 
 
13 Unterrichtsstunden 
 
 
 
5.  Diagnostik: Wahrnehmung, Beschreibung, Bewertung im Hinblick auf     
     schriftliche Stellungnahmen 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen, dass die eigne Wahrnehmung immer ein 
subjektiver Ausschnitt der Realität ist. Sie kennen mögliche Beurteilungsfehler in Be-
zug auf ihre Tätigkeit im Vollzug und können ihre Beurteilungen kritisch hinterfragen. 
Sie sind in der Lage, Verhalten zu beobachten, wertfrei zu beschreiben und in ange-
messener Form schriftlich festzuhalten. Sie wissen um mögliche Fehlerquellen und 
können diese kontrollieren. Sie sind in der Lage, ihre besonderen diagnostischen 
Aufgaben sachgerecht zu erfüllen und ihre Erkenntnisse in entsprechenden Stel-
lungnahmen zu besonderen Sicherungsmaßnahmen und zur Vollzugsplanung 
schriftlich zu fixieren. 
 
Lerninhalte: 
 

 Wahrnehmung und Wahrnehmungsfehler 

 Beurteilungsfehler und Fehlerkontrollen 

 Diagnostik: grundlegende psychologische Verfahren und Methoden und ihre  
Anwendung durch den AVD 

 Systematische Teilschritte in Stellungnahmen 

 Beitrag des AVDs zur Behandlungsuntersuchung/Vollzugsplanung 
 
14 Unterrichtsstunden 
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6.  Psychische und Verhaltensstörungen 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben Kenntnisse über die Ursachen und Erschei-
nungsformen der häufigsten psychischen und Verhaltensstörungen. Sie haben Ver-
ständnis für die Besonderheiten der jeweiligen Störung bei gleichzeitigem Wissen um 
die möglichen Gefahren im Umgang mit dieser Klientel. Sie erwerben Kenntnisse 
zum adäquaten Umgang mit den betroffenen Inhaftierten. 
 
Lerninhalte: 
 

 Psychische Störungen und ihr Vorkommen im Vollzug 

 Schizophrenie und wahnhafte Störungen, 

 Affektive Störungen, 

 Traumatisierung und Posttraumatische Belastungsstörung 

 Persönlichkeitsstörungen, 

 Intelligenzminderung 
 
24 Unterrichtsstunden  
 
 
 
7.  Merkmale und Besonderheiten spezifischer Deliktformen/Deliktarten sowie 
Umgang mit diesen Tätergruppen   
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen inhaltliche Kriterien zur Unterscheidung 
spezifischer Deliktarten. Sie haben Kenntnisse über mögliche Hintergründe und Be-
dingungen verschiedener Deliktarten und erlernen einen angemessenen  Umgang 
mit diesen Straftätern. 
 
Lerninhalte: 
 
Inhaltliche Kriterien, (gesellschaftliche, situative, personale) Hintergründe, Bedingun-
gen und Erscheinungsformen hinsichtlich 
 

 Gewaltdelikten 

 Sexualdelikten 

 Betrugsdelikten 

 Umgang mit diesen spezifischen Tätergruppen 
 
12 Unterrichtsstunden 
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8.  Behandlungsmöglichkeiten im Vollzug 
 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen um die Relevanz von Behandlung im Voll-
zug. Sie haben einen Überblick über psychologische Behandlungsmöglichkeiten im 
Vollzug und kennen die wesentlichen Wirkfaktoren von Behandlung. Sie haben 
Kenntnisse über die Möglichkeiten der Zusammenarbeit des allgemeinen Vollzugs-
dienstes mit dem psychologischen Dienst und erhalten einen ersten Einblick in Be-
handlungsprogramme. 
 
Lerninhalte: 
 

 Gründe für die Behandlung im Vollzug 

 Überblick über psychologische Behandlungsmöglichkeiten im Vollzug 

 Wirkfaktoren von Behandlung 

 Zusammenarbeit mit dem Psychologischen Dienst 

 Spezifische Behandlungsformen (Psychotherapie, Sozialtherapie, AAT, BIG,  
BPS, MI, R&R, DBT-F, Systemische Arbeit: Arbeit mit Angehörigen, Milieuthe-
rapeutische Ansätze) 

 Täterarbeit als Opferschutz 
 
9  Unterrichtsstunden    
 
 
 
9.  Diagnostik: Lockerungs- und Entlassungsprognose – KURS 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen inhaltliche (statische und dynamische) Kri-
terien zur Einschätzung der Eignung für Lockerungen  und für eine vorzeitige Entlas-
sung.  Sie sind in der Lage, ihre besonderen diagnostischen Aufgaben sachgerecht 
zu erfüllen und in entsprechenden Stellungnahmen zu Lockerungen oder einer mög-
lichen Entlassung schriftlich zu fixieren. Sie haben Kenntnisse über das KURS-
Programm und kennen die prognostischen Kriterien zur Einschätzung der KURS-
Kategorien. 
 
Lerninhalte: 
 

 grundlegende Kriterien zur Einschätzung der Eignung für Lockerungen, den  
offenen Vollzug, eine vorzeitige Entlassung 

 Kriterien zur Einschätzung von gefährlichen Straftätern nach Dittmann 

 KURS 
 
9  Unterrichtsstunden   
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„kulturelle, religiöse, geschichtliche, geopolitische, ethnische und 
soziale Zusammenhänge, die Flucht und Migration 

 zugrunde liegen“  
 
Stundenkontingent 72 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Durch die zunehmende Zahl von Flüchtlingen in Deutschland wird die Frage nach 
ihrem kulturellen und sozialökonomischen Hintergrund aber auch Fluchtursachen 
wichtiger. Im Rahmen dieser Veranstaltung werden deshalbauf die politische Lage 
sowie gesellschaftlichen sowie sozialen Strukturen derjeweiligen Länder eingegan-
gen. Das Ziel ist dabei eine Antwort auf die folgendenFragen herauszuarbeiten und 
die gesamte Komplexität den Anwärterinnen und Anwärtern näher zu bringen: 
 
- Was ist der Unterschied zwischen einem Migrant, Asylbewerber und einem 
   Flüchtling? 
-  Woher kommen die meisten Asylbewerber bzw. Flüchtlinge? 
-  Landeskunde! 
-  Menschenrechtslage! 
-  Rechtsstaatlichkeit! 
-  Religion und Traditionen! 
-  Aus welchen Gründen flüchten die Menschen, die Zuflucht in Deutschland 
   suchen? 
-  Wie kommen sie nach Deutschland? Über welche Wege? 
-  Warum ist Deutschland das Hauptziel der Flüchtlinge?  
-  Fakten zu Flüchtlingen: Bildungsniveau, Qualifikationen, Altersstrukur etc.. 
 
 
1. Einführung: Migration in Deutschland! 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Grundelemente der Migrationsgeschich-
te in Deutschland. Es werden Grundbegriffe erläutert und näher darauf eingegangen.  
 
Lerninhalt: 
 
Begrifflichkeiten (Flucht, Migrant, Flüchtlinge, Asylbewerber, Kontingentflüchtlinge 
etc.) Aussiedler, Gastarbeiter, Flucht/Migration ab 2013 nach Deutschland (Zah-
len/Fakten) 
 
 8 Unterrichtsstunden  
 
2. Herkunftsländer von Flüchtlingen 
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Lernziel:  
 
Es werden die Grundinformationen über die Herkunftsländer vermittelt. Die Anwärte-
rinnen und Anwärter haben grundlegende Erkenntnisse über die  sozialpolitischen 
Lage der Herkunftsländer. 
 
Syrien  
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Eritrea  
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Iran  
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Irak ! 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Afghanistan! 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage ! 
 
Nordafrika: Tunesien! 
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage ! 
 
Nordafrika: Marokko! 
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
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Nordafrika: Ägypten! 
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Nordafrika: Algerien! 
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Balkanstaaten: Kosovo! 
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Balkanstaaten: Albanien 
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Balkanstaaten: Serbien  
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
Balkanstaaten: Mazedonien  
 
Allgemeine Länderinformation  
Politische Lage! 
Demokratische Strukturen und Rechtsstaatlichkeit! 
Menschenrechtslage! 
 
52 Unterrichtsstunden 
 
3. Menschen mit Migrationshintergrund in Deutschland  
 
Zahlen und Fakten: (Bildungsniveau, Qualifikationen, Arbeitsmarktintegration etc.) 
Integration  
Gesellschaftliche Strukturen (Geburt, Heirat, Traditionen etc.) 
 
12. Unterrichtsstunden  
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Fachgebiet 4 
 

Kommunikation und Konfliktmanagement  
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„Grundlagen der Kommunikation – Gewaltprävention  
und Deeskalation“ 

 
Stundenkontingent  156 Stunden/3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Den Anwärterinnen und Anwärtern werden die Grundlagen einer konstruktiven 
Kommunikation vermittelt. Sie erkennen Konflikte und ihre Entstehung. Sie beschäf-
tigen sich intensiv mit den Ursachen und Ausdrucksformen aggressiven Verhaltens.  
Die Anwärter lernen an dem Beispiel der islamischen Kultur die Bedeutung interkultu-
reller Unterschiede im Bereich der Kommunikation und Konfliktlösung kennen 
Die Anwärterinnen und Anwärter erlernen verschiedene Methoden der Gesprächs-
führung und kommunikativen Deeskalation in Konflikten mit einer Person bzw. in der 
Konfliktklärung zwischen zwei Personen und üben diese in Kleingruppen ein. Sie 
werden insbesondere im Umgang mit schwierigen Gefangenen, die aufgrund psychi-
scher Erkrankungen oder einer Persönlichkeitsstörung im Justizvollzug auffällig wer-
den, geschult. 
Die theoretischen Grundlagen (A.) werden im Rahmen der Ausbildungsgruppe ver-
mittelt. Die Methoden der Gesprächsführung (B.) werden im Kleingruppensetting ein-
geübt. 
 
 
 
A. Theoretische Grundlagen 
 
 
 
1.  Kommunikation 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind über die Grundlagen der Kommunikation in-
formiert. Sie lernen, dass der Mensch nicht „nicht-kommunizieren“ kann und dass 
Kommunikation zu den Grundbedürfnissen des Menschen zählt. 
Sie erfahren, dass eine gelungene Kommunikation von einer Vielzahl von Regeln 
und Bedingungen abhängig ist.  Sie verstehen, dass die Erfüllung des im Strafvoll-
zugsgesetz bzw. Jugendstrafvollzugsgesetz definierten Arbeitsauftrages, Inhaftierte 
zu resozialisieren, ohne kommunikative Kompetenz nicht möglich ist.  
Ihnen wird deutlich, dass die Bedeutung einer Nachricht immer auch das Produkt des 
Empfängers ist.   
Sie kennen die Grundregeln einer förderlichen Kommunikation und können sie in ih-
ren Grundzügen anwenden.  
Sie erarbeiten Regeln für eine angemessene Rückmeldung.  
 
Lerninhalte:  

 

 Sprachliche und nicht-sprachliche Kommunikation  

 Missverständnisse in der Kommunikation 

 Das Kommunikationsmodell von Schulz von Thun 
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 Grundregeln der Kommunikation 

 Feedbackregeln – Regeln für eine wirksame Rückmeldung 
  
18 Unterrichtsstunden   
 
 
 
2. Konflikte 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen, was ein Konflikt ist und reflektieren ihr eige-
nes Konfliktverhalten. Sie erfahren, dass Konflikte sowohl negativ als auch positiv 
bewertet werden können. Sie werden angeregt, über eigene Konflikterfahrungen 
nachzudenken und erkennen die Vorteile eines strukturierten Klärungsprozesses.  
Die Anwärterinnen und Anwärter verstehen, dass in einem geschlossenen und hie-
rarchisch organisierten System Konflikte zwangsläufig entstehen müssen. Sie begrei-
fen, dass innerhalb der einzelnen Dienste, aber auch interdisziplinär sowie im Kon-
takt und in der Arbeit  mit den Inhaftierten eine Vielfalt an Interessen, Sichtweisen 
und Werthaltungen herrscht und somit Konflikte vorprogrammiert sind. Sie erlernen 
erste Techniken, um mögliche Konfliktsituationen professionell zu versachlichen und 
eine Eskalation zu vermeiden. 
 
Lerninhalte: 
 

 Konfliktdefinition, Konfliktentwicklung 

 Konfliktarten, Konfliktstrategien 

 Umgang mit Konflikten, Ich-Botschaften 

 Versachlichung der Gesprächssituation 
 

14 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Aggression, Gewalt, Reaktanz 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen die Definitionen von Aggression, Gewalt und 
Reaktanz kennen. Ihnen erschließt sich der Zusammenhang zwischen dem vollzugli-
chen  Auftrag der Freiheitsentziehung und der möglichen Entstehung eines gewalttä-
tigen Klimas in einer Justizvollzugsanstalt. Sie erhalten einen Überblick über die un-
terschiedlichen Ausdrucksformen von Aggression sowie deren Ursachen im Justiz-
vollzug und verstehen den Zusammenhang zwischen Freiheitsentzug, Reaktanz und 
aggressivem Verhalten.  
Die Anwärterinnen und Anwärter wissen um nicht-sprachliche Kommunikationsmittel, 
die bei dem Gesprächspartner auf eine mögliche Eskalation der Situation hindeuten. 
Sie kennen ihre persönlichen körperlichen Reaktionen auf Bedrohung und wissen um 
deren Bedeutung als Gefahrenradar.  
Lerninhalte: 
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 Definition der Begriffe 

 Erscheinungsformen und Ursachen aggressiven Verhaltens im Vollzug 

 Auslöser und Beweggründe aggressiven Verhaltens 

 Nicht-sprachliche Indikatoren für eine mögliche Eskalation bei dem  
Inhaftierten, eigene Körpersignale als Reaktion 

 Professionelle Reaktion der Bediensteten auf Aggressionen 
 
12  Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Interkulturelle Kommunikation und Konfliktlösung am Beispiel des Islam 
 
Lernziele: 
 
Die religiösen und kulturellen Grundlagen des sunnitischen Islam  werden den  An-
wärterinnen und Anwärtern in ihren Grundzügen vermittelt. Hierbei wird auf die die 
individuelle Ausgestaltung des religiösen/kulturellen Lebens bestimmenden Variablen 
hingewiesen. Die Anwärterinnen und Anwärter verstehen, dass das Bewusstsein und 
die Sensibilität für kulturelle Unterschiede sowie deren Berücksichtigung im Alltag ein 
konfliktfreies Miteinander erleichtert. Sie lernen verschiedene  Kulturdimensionen 
kennen und ihre Bedeutung für Verhalten und Kommunikationsstil  der Angehörigen 
der jeweiligen Kultur. 
 
Lerninhalte: 
 

- Die sechs Glaubensgrundsätze im Islam 
- Die fünf Säulen des Islam 
- Kulturdimensionen und kulturelle Merkmale der Kommunikation 

 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
 
 
B. Methoden der Gesprächsführung 
 
 
 
1. Grundhaltungen nach ROGERS 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben sich mit ihrer inneren Haltung zu ihrem Ar-
beitsauftrag in den vielfältigen beruflichen Beziehungen ihres Vollzugsalltags ausei-
nandergesetzt. Sie üben die Grundhaltungen nach Rogers ein und erfahren deren 
Wirkung. Auf diesem Hintergrund differenzieren sie ihre Wahrnehmung und erreichen 
dadurch eine höhere Authentizität in ihrer Gesprächsführung. Durch die persönliche 
Auseinandersetzung mit den Basisvariablen nach Rogers und deren Einübung errei-
chen die Anwärter und Anwärterinnen eine höhere kommunikative Kompetenz. 
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Lerninhalte: 
 

 Handlungsleitende Werte der humanistischen Psychologie und ihre  
Bedeutung für den Umgang mit Inhaftierten 

 Sensibilisierung im Ausdruck positiver Wertschätzung und Akzeptanz 

 Sensibilisierung der Wahrnehmung in Bezug auf die eigene Authentizität 

 Sensibilisierung für das einfühlende Verstehen 

 Einübung in  Rollenspielen 
 
12 Unterrichtsstunden  
 
 
 
2. Aufmerksames Zuhören und Paraphrasieren im aktiven Zuhören 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erkennen und erleben die Bedeutung des aufmerk-
samen Zuhörens in der Gesprächsführung. Sie lernen das Paraphrasieren in Klä-
rungsprozessen einzusetzen und erfahren die Vorteile dieser Methode. Sie verste-
hen, dass sie sich vorwiegend auf die Sicht ihres Gesprächspartners einstellen und 
die eigene Sicht der Dinge im Hintergrund halten müssen, um die Gesprächspartner 
zu einer eigenen Lösungsfindung zu motivieren und zu befähigen.  
Sie lernen, dass Fragenstellen menschliche Beziehungen mitgestaltet. 
 
Lerninhalte: 
 

 Zuhören und aufmerksames Zuhören 

 Grundlagen des Paraphrasierens 

 Die Bedeutung der Sokratischen Haltung 

 Einübung in Rollenspielen 
 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Verbalisieren emotionaler Erlebnisinhalte im aktiven Zuhören 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter können die verbal und nonverbal zum Ausdruck 
gebrachten Gefühle ihres Gegenübers erfassen und mit eigenen Worten wertfrei 
wiedergeben. Sie sind in der Lage, aktiv zuzuhören, können sich in ihren Ge-
sprächspartner einfühlen,  ihn verstehen und ihm vorurteilsfrei begegnen.  
 
Lerninhalte: 
 

 Das Verbalisieren emotionaler Erlebnisinhalte und seine Bedeutung in der  
Gesprächsführung 

 Einübung des Verbalisierens emotionaler Erlebnisinhalte  
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 Grundregeln für das aktive Zuhören 

 Wiederholung aller Techniken des aktiven Zuhörens und Einübung in  
Rollenspielen 

 
8 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Reframing 
 
Lernziele: 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen eine Möglichkeit, ihrem Gesprächspartner 
in Krisen- und Konfliktsituationen eine neue Sicht der Dinge zu vermitteln. Eine für 
den Gefangenen schwierige oder ausweglose Situation kann durch Akzentverschie-
bung und Umdeutung in einem anderen Licht gesehen werden,  alternative Lösun-
gen werden möglich. 
 
Lerninhalte: 
 

 Grundannahmen des  Reframings 

 Einüben des Reframings 
 

8 Unterrichtsstunden 
 
 
5. Die „Gewaltfreie Kommunikation“ nach Rosenberg 
 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben den Unterschied zwischen „gewalttätiger“ 
und gewaltfreier Kommunikation verstanden. Sie erkennen moralische Urteile und 
das Leugnen eigener Gefühle als unzureichende Übernahme eigener Verantwortung. 
Sie verstehen den Unterschied zwischen Gefühlen und Pseudogefühlen und können 
Gefühle und Bedürfnisse voneinander unterscheiden und Bitten angemessen formu-
lieren.  
Sie sind geübt in der Anwendung der gewaltfreien Kommunikation nach Rosenberg. 
Sie können im Gespräch die Gewaltfreie Kommunikation sowohl beim Zuhören als 
auch beim Sprechen anwenden. 
 
Lerninhalte: 
 

 Gewalttätige und gewaltfreie Kommunikation 

 Theorie der „Gewaltfreien Kommunikation“ 

 Die vier Schritte der Gewaltfreien Kommunikation nach Rosenberg 

 Die Anwendung der Gewaltfreien Kommunikation im Gespräch: Formulieren  
und Zuhören nach Rosenberg 

 Übungen im Rollenspiel 
 
16  Unterrichtsstunden 



76 
 

 
C. Die Anwendung erlernter Gesprächstechniken im vollzuglichen Alltag 
 
 
 
6. Konfliktklärung zwischen zwei oder mehreren Parteien nach dem Verfahren  
der Streitschlichtung 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben das Verfahren der Mediation in groben Zü-
gen kennengelernt und den Zusammenhang zur Streitschlichtung erkannt. Sie haben 
die Methode der Streitschlichtung erlernt und das Verfahren eingeübt. 
 
Lerninhalte: 
 

 Mediation und Streitschlichtung 

 Die einzelnen Phasen der Streitschlichtung 

 Praktische Übungen zur Streitschlichtung 
 
12  Unterrichtstunden 
 
    
 
7. Der Umgang mit schwierigen Gefangenen (psychische Erkrankungen/  
    Persönlichkeitsstörungen) 
 
Lernziele: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben die theoretischen Grundlagen der psychi-
schen Erkrankungen und der Persönlichkeitsstörungen wiederholt. Sie kennen die 
Problematik wenig präziser Definitionen. Sie wissen um die Besonderheiten im Um-
gang mit dieser schwierigen Klientel und sind in der Lage, angemessen und profes-
sionell mit diesen Inhaftierten umzugehen. Sie wissen um ihre persönlichen Reaktio-
nen auf die im Vollzug vermehrt anzutreffenden Inhaftierten mit psychischen Störun-
gen sowie mit narzisstischen, emotional-instabilen und dissozialen Persönlichkeits-
störungen und Persönlichkeitsstilen.  Sie haben gelernt, dass das Verhalten und die 
Kommunikation dieser Gefangenen durch ihre spezifische Störung bedingt werden 
und sie selbst hierauf nur begrenzt Einfluss- und Veränderungsmöglichkeiten haben. 
Sie üben die Kommunikation und den Umgang mit dieser Inhaftiertenpopulation und 
erlernen einen professionellen, deeskalierenden Umgang mit besonders schwierigen 
Gefangenen. 
 
Lerninhalte: 
 

 Kritisches zur Diagnose einer psychische Störung 

 Psychische Störungen: Sucht, Depression, Posttraumatische  
Belastungsstörung und Schizophrenie 

 Merkmale der Persönlichkeitsstörungen, die Persönlichkeitsakzentuierungen 

 Die narzisstische, emotional-instabile und dissoziale Persönlichkeitsstörung 
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 Reflexion über das eigene Erleben im Umgang mit diesen schwierigen  
Gefangenen (jeweils im Zusammenhang mit der besonderen Störung) 

 Einübung und Vertiefung der bisherigen Lerninhalte in der Kommunikation  mit  
schwierigen Gefangenen, Beruhigung eskalationsträchtiger Situationen (je-
weils im Zusammenhang mit der besonderen Störung) 

 
40  Unterrichtsstunden 
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„Deeskalation und Sicherungstechniken sowie Waffenkunde“ 
 
Stundenkontingent  78 Stunden / 3 Trimester 
 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Lernziel:  
 
Die Anwendung unmittelbaren Zwangs, die Maßnahmen der Gefahrenabwehr und 
die Eigensicherung erfordern von den Bediensteten des Justizvollzuges umsichtiges 
und professionelles Handeln unter stetiger Beachtung des Grundsatzes der Verhält-
nismäßigkeit und der Würde des Menschen. Die Anwärterinnen und Anwärter wis-
sen, dass die Vorschriften über die Sicherheit der Anstalt nicht Selbstzweck sind und 
ihre Durchsetzung umsichtiges Handeln erfordert. Dabei ist das Bewusstsein zu för-
dern, dass der Einsatz von Sicherungstechniken und Waffen unter der Prämisse „ul-
timo ratio“ steht. 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind in der Lage den Grundsätzen der Verhältnis-
mäßigkeit entsprechend auch ohne Einsatz von Waffen zur Durchführung rechtmäßi-
ger Vollzugs- und Sicherungsmaßnahmen unmittelbaren Zwang anzuwenden und 
gegenwärtige, rechtswidrige Angriffe abzuwehren. Sie kennen situationsbezogene 
Handlungs- und Verhaltensmuster und sind in der Lage, Situationen ganzheitlich 
wahrzunehmen, vorausschauend mögliche Verhaltensreaktionen und deren Folgen 
zu erfassen. 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind in der Lage, beim Handeln im Team taktisch 
vorzugehen und die Hilfsmittel der körperlichen Gewalt in jeder Situation unter Be-
achtung der Menschenwürde angemessen einzusetzen.  
Die Anwärterinnen und Anwärter können das erlernte Wissen mit den Kenntnissen 
aus den Bereichen Vollzugsrecht, Psychologie und Pädagogik mit den vorgenannten 
Zielsetzungen verbinden. 
 
 
 
1.  Einführung in den Fachbereich Sicherungstechniken und Waffenkunde 
 
Lernziele:  
 
Die Anwärterinnen und Anwärter werden behutsam in den Fachbereich eingeführt. 
Erste Grundlagen werden vermittelt. Der Praxisbezug wird hergestellt. In die Waffen-
theorie wird eingeführt. 
 
Lerninhalte: 
 

 Grundlagen Deeskalationsmodell/Gefahrenradar 

 Deeskalierende Sicherungshaltungen 

 Schritt und Wendungsarbeit 

 Schlagabwehr 1+2 (gerade Angriffe) 

 Schutztechniken 1+2 

 Trittabwehr 1+2 (tiefe Angriffe) 

 Grifflösetechniken 1-4 
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 Kopfkontrolle 1-3 

 Durchsuchung 

 Beachtung des Positional Asphyxia Phänomens (PAP) 

 Waffen (Theorie) 

 Waffenhandling 
 
26  Unterrichtsstunden 
 
 
 
2.  Vertiefung der Sicherungstechniken und Waffenkunde 
 
 
Lernziele: 
 
Die Schlag- und  Schutztechniken werden wiederholt. Durch das Erlernen zusätzli-
cher Techniken wird die Ausbildung vervollkommnet. Anwärterinnen und Anwärter 
lernen adäquat den Umgang mit Hand- und Fußfesseln. Das Tragen und  die Hand-
habung der Waffen werden beherrscht. 
 
Lerninhalte: 
 

 Wiederholung und Vertiefung der Inhalte aus dem 1.Trimester 

 Schlagabwehr 3+4 (kurvige Angriffe) 

 Schutztechniken 3+4 

 Trittabwehr 3+4 (hohe Angriffe) 

 Sicherungsstellungen 

 Grundlagen Teamarbeit 

 Transporttechniken Nr. 1+2 

 Fesselung: theoretische Inhalte 

 Anlegen Handfessel im Stand 

 Fußfessel, Kombinationsfessel, Einwegkunststofffessel,  

 Fixierung Segufix   

 Waffenhandling 
 
26  Unterrichtsstunden 
 
 
 
3.  Eigenverantwortlicher Einsatz der Sicherungstechniken und  
     Vervollkommnung der Kenntnisse im Waffenhandling 
 
Lernziele:  
 
Anwärterinnen und Anwärter lernen die erworbenen Kenntnisse in praxisnahen Sze-
narien eigenverantwortlich einzusetzen.  Besondere Gefahrenmomente werden trai-
niert. Die Handhabung spezieller  Ausrüstungen wird erlernt. 
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Lerninhalte: 
 
 

 Wiederholung und Vertiefung der Inhalte aus dem 1. und 2.Trimester 

 Vertiefung Deeskalationsmodell, Einführung Deeskalationsdrehzahlmesser 

 Passiver Widerstand 

 Bodenkontrolle/Aufhebetechniken 

 Einführung Strategie und Taktik 

 Dienstliche Waffen: Waffenschutz 

 Gefahrenmomente bei Aus- und Vorführungen mit dem GTW 

 Umsetzung in Praxissimulation ( i.V.m. Waffenschutz) 

 Besonderheiten der Körperschutzausstattung (KSA) 

 Notwehr / Nothilfe 

 Handhabung und Wirkungsweise RSG 3 und Umsetzung in Praxissimulation 

 Deeskalative Kommunikation 

 Praxissimulation  
 
26  Unterrichtsstunden 
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Fachgebiet 5 

 
Gesundheitsförderung 
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„Sport“ 
 
Stundenkontingent  78 Stunden / 3 Trimester 
 
 
Grundsätze und Ziele: 
 
Die berufliche Tätigkeit im Vollzug stellt an die körperliche und seelische Leistungs-
fähigkeit der Justizvollzugsbediensteten aller Laufbahn- und Altersgruppen beson-
ders hohe Anforderungen. Das gilt insbesondere für die Beamten des allgemeinen 
Vollzugsdienstes und des Werkdienstes. Sie können diesen besonderen beruflichen 
Anforderungen nur gerecht werden, wenn sie über körperliche Gewandtheit, Aus-
dauer und Widerstandsfähigkeit verfügen. 
Während der Ausbildung in den Laufbahnen des allgemeinen Vollzugsdienstes und 
des Werkdienstes wird die sportliche Leistungsfähigkeit intensiv entwickelt. Dem Un-
terrichtsfach „Sport“ im Rahmen der Ausbildung an der Justizvollzugsschule kommt - 
gerade im Hinblick auf einen dienstlichen Einsatz im Jugendvollzug - besondere Be-
deutung zu. Die Justizvollzugsschule macht Angebote auch zu außerdienstlicher 
sportlicher Betätigung. 
Der Sportunterricht unterstützt, fördert und fordert die Bereitschaft sowie die Fähig-
keit der Auszubildenden, sich hinsichtlich der körperlichen Leistungsfähigkeit auf die 
vielfältigen Anforderungen des Berufes einerseits vorzubereiten und andererseits 
diese Fähigkeiten weiterzuentwickeln; dabei sind die Anforderungen an der körperli-
chen Verfassung, der Veranlagung und dem Können der Übenden ausgerichtet. Die 
Auszubildenden erleben und erfahren die Notwendigkeit des Einhaltens von Regeln 
sowie die Vorteile des Arbeitens im Team und in der Gruppe. 
 
Die Auszubildenden erkennen, dass eine gut entwickelte körperliche Leistungsfähig-
keit zur Bewältigung der vielfältigen Aufgaben dauerhaft erforderlich ist. In vielen be-
ruflichen Alltagssituationen setzt das Handeln die Erkenntnis vernetzten Denkens 
voraus - insbesondere zur Bewältigung der Aufgaben des Vollzugsalltages, die u.a. 
Inhalte der Unterrichtsfächer „Vollzugspraxis“, Sicherungstechniken zur Gefahrenab-
wehr“ und „Gesundheit/Erste Hilfe“ sind. Den Auszubildenden ist bewusst, dass kör-
perliche Leistungsfähigkeit kontinuierliches Training sowie eine angemessene Le-
bensführung in allen Bereichen voraussetzt; sie sind bereit und in der Lage, nach 
diesen Erkenntnissen zu handeln. Dies erfordert auch eigeninitiativ an der körperli-
chen Leistungsfähigkeit zu arbeiten. Der Unterricht ist in seinem Aufbau und seinen 
Inhalten so gestaltet, dass er den Auszubildenden Freude bereitet und zum Aus-
gleich sowie zur Entspannung beiträgt. Der Sport während der Ausbildung ist lern-
zielorientiert ausgerichtet. Die Lerninhalte im Fach Sport sind daher grundsätzlich so 
gestaltet und aufeinander abgestimmt, dass die Auszubildenden in der Lage sind, die 
jeweils geforderten Fitnesskriterien zu erfüllen. 
 
 
 
1. Grundlagen für eine physische und psychische Gesundheit im Dienst 
Lernziel: 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Bedeutung von Sport und aktiver Ent-
spannung für eine physische und psychische Gesundheit im Dienst. Sie sind indivi-
duell dazu bereit, Ziele im Bereich einer gesunden Lebensführung bzw. zum Erhalt 
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und möglichst zur Steigerung der körperlichen eistungsfähigkeit zu benennen und zu 
vereinbaren. 
 
Lerninhalte: 
 

 Gesundheit und Sport 
 
6 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Grundlagen der Fitness 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärtern nehmen ihre eigenen sportlichen (körperlichen) 
Fähigkeiten wahr, erleben die physischen Grundeigenschaften und erkennen ihre 
eigene Leistungsfähigkeit. 
 
Lerninhalt: 
 

 Fitnesstest in standardisierter Form 

 Übungs- (Bewegungsparcours) und Spielformen zur Wahrnehmung des 
eigenen Körpers 

 Übungs- und Spielformen zur Wahrnehmung der eigenen Ausdauer, Kraft, 
Schnelligkeit, Koordination und Beweglichkeit (Gelenkigkeit) 

 Vereinbarung von sportlichen Zielen (z. Bsp.: Deutsches Sportabzeichen, 
Laufabzeichen des DLV, DLRG Schwimmabzeichen, Teilnahme an 
Sportveranstaltungen, Steigerung/ Verbessehrung der Ergebnisse des 
Fitnesstest, Gewichtsreduzierung u.a.) 

 Kontrollmöglichkeiten der Zielvereinbarungen 
 
20 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Teamarbeit 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärtern erkennen, dass bei der Arbeit im Vollzug dem 
Umgang mit Menschen ein besonderer Stellenwert zukommt. Neben den individuel-
len Besonderheiten und dem Verhalten von Einzelpersonen stehen soziale Einflüsse, 
die sich u.a. aus Gruppenzugehörigkeiten ergeben, im Vordergrund. Für den Um-
gang mit Inhaftierten macht es Sinn, Wirkmechanismen und Zusammenhänge zu 
kennen. Es ist wichtig, die eigene soziale Kompetenz im Umgang mit Gruppen zu 
steigern und ggf. Gruppenprozesse verstehen und gestalten zu können. Bei der 
Sportausübung mit dem Partner oder in der Gruppe erfahren Anwärterinnen und An-
wärter diese Wirkmechanismen und haben durch 
eigenes Erleben Erfahrungen als Mitglied einer Gruppe gesammelt und ausgewertet. 
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Lerninhalt: 
 

 Fitnesstest in standardisierter Form 

 Übungs- (Bewegungsparcours) und Spielformen mit einem oder mehreren 
Partnern 

 Übungs- und Spielformen zur Förderung der Kommunikation, Interaktion, 
Vertrauen, Konfliktfähigkeit, Kritikfähigkeit und Problemlösungsfähigkeit in 
der Gruppe 

 Motivation zur Teilnahme an externen sportlichen Team – und/oder 
Staffelwettkampfveranstaltungen bzw. zur Teilnahme an externen Sport- und 
Bewegungsangeboten 

 Kontrollmöglichkeiten der Zielvereinbarungen 
 
26 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Stabilisierung, Festigung und Weiterentwicklung der sportlichen  
    Leistungsfähigkeit - Teil 1  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter sind in der Lage, ihre eigene sportliche Leistungs-
fähigkeit zu beurteilen und erkennen, dass die Stabilisierung guter körperlicher Fit-
ness einen kontinuierlichen Prozess erfordert, der durch Eigeninitiative und Motivati-
on getragen wird. 
 
Lerninhalt: 
 

  

 Grundlagentraining und Gruppenarbeit 

 Bewegungs- und Spielformen unter Einbeziehung von Vorschlägen und 
Kreativität der Anwärterinnen und Anwärter; 

 Anleitung, präventives Training zunehmend selbst zu gestalten 

 Kontrollmöglichkeiten der Zielvereinbarungen 
 
13 Stunden 
 
 
 
5. Sport als Ebene zur Findung der eigenen Leistungsfähigkeit - Teil 2  
Lernziel: 
Die Anwärterinnen und Anwärter lernen im Sport Regeln und Prinzipien kennen und 
wissen um die Bedeutung von Regelmäßigkeit und Motivation zum Erhalt der eige-
nen Leistungsfähigkeit. Bewegung wird als eine Säule der Prävention erkannt, um 
sich optimal zu entwickeln und die Gesundheit zu erhalten. Es sind Grundlagen für 
exemplarische Erfahrungen vorhanden, an denen das Bewusstsein dafür verbessert 
wird, was Sport für die Gesundheit im Sinne von Gesundheitsbewusstsein bedeuten 
kann. 
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Lerninhalt: 
 

 Variable Übungs- und Spielformen zur Verdeutlichung individueller 
Leistungsgrenzen 

 Bewegungs- und Spielformen zur Förderung bzw. Festigung positiver 
Einstellungen zur Bewegung 

 Kontrollmöglichkeiten der Zielvereinbarungen 
 
13 Unterrichtsstunden 
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„Gesundheitslehre – Erste Hilfe“ 
 
 
Stundenkontingent  39 Stunden / 3 Trimester 
 
Grundsätze und Ziele: 
Die Anwärterinnen und Anwärter haben ein Bewusstsein für die hohe Bedeutung der 
eigenen Gesundheit entwickelt. Sie haben Kenntnisse darüber, wie die Gesundheit 
gefördert und erhalten werden kann; ihr Wissen über eine gesunde Lebensführung 
können sie auch in den Berufsalltag transferieren. 
Sie kennen die speziellen beruflichen Belastungen, deren Auswirkungen auf die Ge-
sundheit und haben Lösungs- bzw. Unterstützungsstrategien entwickelt.      
Sie erkennen, dass die eigenen Gesundheitsbemühungen und die allgemeine Ge-
sundheitsförderung das Arbeitsleben und –klima positiv beeinflussen. Sie sind in der 
Lage, angemessen mit Konflikten am Arbeitsplatz umzugehen. 
Sie sind darüber informiert, welche Hilfestellungen und Unterstützungen im Justiz-
vollzug gegeben sind, um besonders belastende dienstliche Situationen verarbeiten 
zu können. 
Die Anwärterinnen und Anwärter erkennen Notfallsituationen. Sie sind in der Lage, 
die medizinische Erstversorgung zu gewährleisten und lebensrettende Maßnahmen 
sicher durchzuführen. Sie  kennen ferner die gesetzlichen Bestimmungen und Vor-
schriften hinsichtlich der Verpflichtung zur Hilfeleistung. 
 
 
 
1. Einführung in den Fachbereich Gesundheitslehre 
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erlernen die Grundsätze einer gesunden Lebens-
führung. 
 
Lerninhalt: 
 

 Grundsätze einer gesunden Lebensführung (u.a. Bewegung, Ernährung,  

Umgang mit Genussmitteln)                                                                                      

 Integration des Schichtdienstes in die Lebensführung 

 Präventionsangebote kennen lernen und umsetzen 

 Hilfen bei Suchtproblemen 
 

6 Unterrichtsstunden 
 
 
 
2. Hygiene und Sauberkeit  
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Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erlernen die allgemeine Bestimmungen und Vor-
schriften und kennen die wichtigsten Übertragungskrankheiten sowie ihre Übertra-
gungswege. 
 
Lerninhalt: 
 

 Hygiene in der JVA 

 Infektionsprophylaxe in Justizvollzugsanstalten                                                           

 Wichtige Schutzmaßnahmen / Impfungen 

 Postexpositionelle Prophylaxe nach  Verletzungen 

 Infektionsschutzgesetz 

 Krankheiten 
(z. Bsp.: Hepatitis, HIV/AIDS, Tuberkulose, Salmonellosen u. a. Darmkrank-
heiten, Geschlechtskrankheiten, Lausbefall) 

 
3 Unterrichtsstunden 
 
 
 
3. Betriebsmedizin/Arbeitsschutz  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Unfallverhütungsvorschriften. 
Lerninhalt: 

 Unfallverhütungsvorschriften 

 Umgang mit Gefährdungsbeurteilungen – körperliche und seelische   
Gesundheitsgefahren 

 Methoden der Arbeitsmedizin 

 Angebotene und festgelegte Untersuchungen/Prävention in de   
Arbeitsmedizin 

 
3 Unterrichtsstunden 
 
 
 
4. Erste Hilfe  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter erlernen die Erste-Hilfe-Maßnahmen. Das Erreichen 
des Ausbildungsziels wird durch eine Erste-Hilfe-Bescheinigung nachgewiesen. 
 
Lerninhalt: 
 
Es werden Notfallsituationen, Verletzungszustände und plötzliche Erkrankungen vor-
gestellt.  Die Anwärterinnen und Anwärter sind in Grundzügen über Krankheitsbilder 
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informiert. Sie sind  befähigt, lebensbedrohliche Anlässe schnell und richtig zu er-
kennen, zu beurteilen und sachgerecht zu handeln. 
 
16 Unterrichtsstunden 
 
 
 
5. Umgang mit Stress  
 
Lernziel: 
 
Die Anwärterinnen und Anwärter kennen die Entstehungsbedingungen von Stress. 
Sie wissen um ihre individuellen Stress auslösenden Faktoren im beruflichen Alltag 
und verfügen über Kenntnisse zu Methoden der Stressreduktion und Stressbewälti-
gung. Sie haben ein Bewusstsein für einen achtsamen Umgang mit ihrer Gesundheit 
entwickelt.  
Die Anwärterinnen und Anwärter werden in verschieden Techniken der Stressbewäl-
tigung eingeführt. 
 
Lerninhalt: 
 

 Entspannungstechniken (Autogenes Training, Progressive  
Muskelentspannung nach Jacobson, Atemtechniken, Fantasiereise) 

 Stressbewältigung durch systematisches Problemlösen 

 Stressbewältigung durch Kommunikation und Gesprächsführung 

 Stressbewältigung durch Einstellungsänderungen 
 
11 Unterrichtsstunden 
 

 


